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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

„Hiermit landet die Stadt Willich einen weiteren Standortvorteil  für Willicher Unternehmen.“ 

Klar, dass ich als Bürgermeister von unserer Aktivität in Sachen „Glückskinder Willich“ überzeugt bin. Und das 

Zitat oben könnte dann auch von mir stammen – stammt es aber nicht. Der Personalmanager eines in Willich 

ansässigen internationalen Unternehmens hat diesen Satz dieser Tage im Gespräch mit mir fallen lassen. 

Die „betriebsnahe Kinderbetreuung“ rückt näher, und sie war uns bei der Stadt, aber auch mir persönlich 

schon lange ein Anliegen: Die gründliche Prüfung des Themas, Überlegungen zum Einstieg sind schon mehr 

als zwei Jahre alt. Jetzt nimmt das Ganze Formen an. Auch, weil Unternehmen hohen Bedarf an qualifiziertem 

Personal haben und sich hier Chancen für Mütter in Teilzeit oder Vollzeit ergeben. Es geht um die Einrichtung 

einer dreigruppigen Einrichtung im Bereich Frienendorfweg zwischen den Gewerbegebieten Münchheide und 

dem Gewerbepark Stahlwerk Becker: Eine betriebsnahe Kinderbetreuung kann Müttern und Vätern zusätz-

liche Wege zur Kindertagesstätte ersparen, eventuell kann die Mittagspause mit den Kindern verbracht werden. Geplant ist, in der eigenen 

Küche jeden Tag das Essen für die Kinder frisch zuzubereiten, außerdem wird es angesichts der Tatsache, dass  in den Willicher Unterneh-

men Menschen aus 19 Nationen beschäftigt sind, sicherlich sehr international zugehen.

Die Vorteile liegen für die Unternehmer auf der Hand: Sie bestimmen individuell und flexibel, wie viele Betreuungsplätze gebraucht wer-

den und steigern die Attraktivität des eigenen Unternehmens gerade für junge Fachkräfte deutlich. Geplant sind inzwischen 50 Plätze in 

3 altersgemischten Gruppen und 21 U3-Plätze sowie Öffnungszeiten von mindestens 45 Stunden. Das Gebäude soll durch einen Investor 

errichtet werden, die Einrichtung wird durch einen freien Träger betrieben.

Die Rahmenbedingungen können mit den Unternehmen noch individuell abgestimmt werden, was dann aber eben auch einer der gravie-

renden Vorteile des Konzepts ist: Die Unternehmen können ihre Vorstellungen, die Bedürfnisse ihrer Mitarbeiter einbringen - was mich 

letztlich zu der Überzeugung bringt, dass die Stadt in der Tat „einen weiteren Standortvorteil  für Willicher Unternehmen“ landet: der Mann 

hat Recht. 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Martin Hartz, Geschäftsführer, alimex

Metallhandelsgesellschaft mbH:

Wir stehen diesem Projekt positiv 

gegenüber. Mitarbeitern ein solches 

Angebot machen zu können, macht 

ein Unternehmen als Arbeitgeber at-

traktiver. Für uns ist dieses Projekt ein 

weicher Standortfaktor. Der aber bald 

zu einem harten werden kann. In unserem Unternehmen entwickeln wir 

zurzeit das Thema Mitarbeiter-Marketing, auch in der Kommunikation 

nach innen. Ein solches Projekt passt dazu.

Michael Springmeier, 

Geschäftsführer, alimex 

Metallhandelsgesellschaft mbH:

Der strategische Gedanke, der hinter 

dem Projekt steht, ist wichtig. Und 

man muss die Frage stellen: Wo will die 

Region in zehn Jahren stehen? Dazu 

gehören auch Thema wie ÖPNV und 

gemeinsame Strategien mit anderen Kommunen.

Peter Schröder, Supply Chain Management Director, 

Rohm Semiconductor GmbH:

Der geplante Betriebskindergarten ist sicherlich begrüßenswert und wird 

von uns unterstützt werden. Wir sehen dieses Projekt als Verbesserung 

des Standortfaktors unseres Unternehmens.

Holger Sanmann, Personalleiter, 

Pro2 Anlagentechnik GmbH:

Der Betriebskindergarten ist ein inte-

ressantes Projekt, auch als Eigenwer-

bung für unser Unternehmen bei der 

Mitarbeitergewinnung. Wie sieht es aber 

mit einer Platzgarantie aus, wenn man 

als Firma einen Platz finanziert? Für 

den Standort ist allerdings die Verbesserung des Öffentlichen Personen-

Nahverkehrs von Wichtigkeit, um zum Beispiel geeignete Auszubildende 

zu bekommen. In unserer Branche sind Fachkräfte dünn gesät. Da muss 

man sich als Unternehmen viel einfallen lassen, um diese Mitarbeiter zu 

gewinnen.

Meike Kingen, Marketing, alimex 

Metallhandelsgesellschaft mbH:

Der Betriebskindergarten ist ein 

wichtiges Projekt – auch wenn Solche 

Projekte Zeit brauchen, um sich zu ent-

wickeln. Aber es ist wichtig, dass hier 

ein Anfang gemacht wird. Das Projekt 

könnte schon bald in unserem Unter-

nehmerprofil den Unterschied machen.

Steve Endberg, Leiter Personalwesen,

 alimex Metallhandelsgesellschaft

 mbH:

Auch wenn es bei uns aktuell keinen 

Bedarf gibt: Ein solches System muss 

geschaffen werden. Denn in Zukunft 

werden hochqualifizierte Fachkräfte 

Mangelware, sie werden sich die Firma 

aussuchen, in der sie arbeiten wollen – da werden zusätzliche, attraktive 

Angebote im Arbeitsumfeld immer entscheidender.

Wohin mit Kindern unter drei Jahren oder im Kindergartenalter? Die 

Frage stellt sich für Eltern, die auch nach der Geburt ihrer Kinder be-

rufstätig bleiben wollen; zumal, wenn Wohnort und Arbeitsort nicht 

identisch sind. Die Stadt Willich hat ein Modell vorgestellt, um hier 

Abhilfe zu schaffen. Das allerdings geht nicht ohne Unterstützung der 

Unternehmen in Willich.

Bereits die erste Infoveranstaltung zum Thema „Kinderbetreuung – 

zugeschnitten auf Ihr Unternehmen“ kam gut an: Bürgermeister Josef 

Heyes und Technische Beigeordnete Martina Stall konnten mehr als 20 

Vertreter von Willicher Unternehmen im Café Cena Bona an der Jakob-

Kaiser-Straße in Münchheide begrüßen. Sie wollten sich das Konzept 

einer „betriebsnahen Kinderbetreuung“ ausführlicher erklären lassen, 

die Mitarbeiter der „Projektstelle“ aus Willich, namentlich Nicole Düser 

und Alexandra Schubring-Braun, übernahmen diesen Part: Im Bereich 

Frienendorfweg soll bald diese betriebsnahe Kinderbetreuung realisiert 

werden, die – neben anderem - Müttern und Vätern zusätzliche Wege zur 

Kindertagesstätte ersparen kann. Eventuell kann auch eine Mittagspause 

mit den Kindern verbracht werden.

Die „Projektstelle“, die sich mit der Planung und Umsetzung von sozialen 

Prozessen beschäftigt, hatte die Konzeption eines Musterkindergartens 

Projekt Betriebskindergarten: Gehört Willich bald zu den „Glückskindern“?

... und das sagen Unternehmer zum Thema:

erarbeitet und mit belastbaren Zahlen hinterlegt, die man jetzt den in-

teressierten Unternehmen vorstellte. Geplant sind inzwischen 50 Plätze 

in 3 altersgemischten Gruppen und 21 U3-Plätze sowie Öffnungszeiten 

von mindestens 45 Stunden. Das finanziell durchgerechnete Konzept 

geht derzeit davon aus, dass das Gebäude durch einen Investor errichtet, 

die Einrichtung dann später durch einen freien Träger betrieben wird. 

Unter Berücksichtigung dieser und weiterer Rahmenbedingungen ergibt 

sich für die Unternehmen ein Kostenrahmen von rund 250 Euro pro 

Monat und Platz, sofern Elternbeiträge bezahlt werden. Geplant ist unter 

anderem, in der eigenen Küche jeden Tag das Essen für die Kinder frisch 

zuzubereiten, außerdem wird es angesichts der Tatsache, dass in den 

Willicher Unternehmen Menschen aus etwa 20 Nationen beschäftigt sind, 

sicherlich sehr international zugehen.

Auch das städtische Angebot an Betreuungsplätzen soll in diesem Zu-

sammenhang optimiert werden, so Michael Süßbeck, Kindergartenex-

perte der Stadt, der die Informationen aus pädagogisch-fachlicher und 

rechtlicher Sicht abrundete. Die Stadt plant, im neuen Kindergarten, bei 

entsprechendem Bedarf, Plätze im U3-Bereich zu belegen. „Das Konzept“, 

so Nicole Düser von der Projektstelle, „ist in dieser Konstellation landes-

weit einzigartig. Und auch durch das finanzielle Engagement der Stadt 

können die Kosten für die künftigen Nutzer im Rahmen gehalten werden 

– da werden in anderen Fällen ganz andere Summen aufgerufen.“ Die Vor-

teile liegen für die Unternehmer auf der Hand: Die bestimmen individuell 

und flexibel, wie viele Betreuungsplätze gebraucht werden und steigern 

die Attraktivität des eigenen Unternehmens gerade für junge Fachkräfte 

deutlich.

Bei ausreichend dokumentiertem Interesse aus der Unternehmerschaft 

soll es an die Realisation des Kindergartenbaus gemäß KiBiz (Kinderbil-

dungsgesetz NRW) gehen. Dann stünde auch die Auswahl des Trägers an, 

und das zeitliche Konzept sieht die Eröffnung der Kindertageseinrich-

tung im August 2013 am Rand von Willich zwischen den Gewerbegebieten 

Unternehmer sollen mitfinanzieren Stahlwerk Becker und Münchheide IV, am Hundspohlweg Ecke Frienen-

dorfweg. Immer vorausgesetzt, dass sich Unternehmen finden, die mög-

lichst konkret mit Zusagen auf das Angebot von Wirtschaftsförderung 

und Projektstelle einsteigen. Beigeordnete Martina Stall: „Das Projekt 

steht und fällt natürlich mit dem konkreten Interesse, dem dokumen-

tierten Bedarf aus der Unternehmerschaft.“

Weitere Infos rund um das Thema gibt es bei der Projektstelle (Telefon 

0 21 54 – 813 886, www.glueckskinder-willich.de ) oder der Willicher 

Wirtschaftsförderung (0 21 54 – 949 296).

Foto: LWS

Alle Fotos: LWS
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Kompetenz entwickeln. www.bildungsexperten.de) Ich freue mich über 

die Entscheidung der Stadt Willich, einen Betriebskindergarten zu eröff-

nen. Auch ohne eigene Kinder weiß ich, wie wichtig ein flexibles Betreu-

ungsangebot für berufstätige Eltern ist. Eine Sorge weniger.

Britta Bäcker, Arbeitsagentur-

Beauftragte für Chancengleichheit 

am Arbeitsmarkt:

Der Kampf um kluge Köpfe hat auch 

in unserer Region längst begonnen. 

Vor allem im technischen und im pfle-

gerischen Bereich werden Fachkräfte 

händeringend gesucht. Diese Spezia-

listen kann man nicht mehr nur mit einem höheren Gehalt locken – aber 

auf jeden Fall mit einer betriebsnahen Kindertagesstätte, die auf die 

Bedürfnisse der Eltern, Kinder und Unternehmen eingeht. Im Wettbewerb 

um gute Fachkräfte können Arbeitgeber punkten, die ihre Mitarbeiter 

bei der Kinderbetreuung unterstützen. Dieses Angebot ist eine beson-

ders gute Chance, sich in Zeiten des akuten Fachkräftebedarfs positiv 

zu profilieren. Unternehmen, Eltern gewordene Mitarbeiter und Kinder 

profitieren gleichermaßen von einer verlässlichen und passgenauen Be-

treuungslösung.

Ernst Breinig, Geschäftsführer 

Saint-Gobain Performance 

Plastics Pampus GmbH:

Wir wollen unseren Mitarbeitern die 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

erleichtern. Mit einem Betriebskinder-

garten möchten wir für unsere 350 

Beschäftigten attraktiv bleiben und 

potentiellen Bewerbern einen Vorteil bieten. Wir sind ein hochtechnisch 

ausgerichtetes Unternehmen mit einem hohen Bedarf an Fachkräften. 

Mittlerweile ist ein Drittel unserer Ingenieure weiblich. Dieser Trend 

könnte sich durch das Angebot einer Kinderbetreuung positiv entwi-

ckeln.

Michael Dieker, Bereichsleiter 

Privatkunden, Volksbank 

Mönchengladbach eG

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

ist für viele junge Eltern eines der 

wichtigsten Entscheidungskriterien 

für die Wahl ihres Arbeitgebers. Die 

Familienfreundlichkeit eines Unterneh-

mens spiegelt sich vor allem in flexiblen Arbeitszeiten und einer guten 

Kinderbetreuung wieder. Durch das Angebot der Stadt Willich sehen 

wir  als mittelständisches Unternehmen die Chance, eine attraktive 

Kinderbetreuung für unserer Kolleginnen und Kollegen zu realisieren. 

Das Angebot ist somit ausdrücklich geeignet, dem Fachkräftemangel zu 

begegnen. Wir sehen das Vorhaben der Stadt Willich also als Schritt in 

die richtige Richtung. Gerade durch die erweiterten Betreuungszeiten 

können wir unseren Kolleginnen und Kollegen bei Bedarf eine attraktive 

Kinderbetreuung anbieten. Darüber hinaus wäre ein Angebot in Richtung 

„Notfall- und Ferienbetreuung“ ein weiteres wichtiges Argument für 

unsere Eltern. Natürlich spielt auch die räumliche Nähe des Kindergar-

tens zur Arbeitsstelle oder zum Wohnort eine entscheidende Rolle.

Andreas Kohl, Department Manager, Rohm Semiconductor GmbH:

Wir haben einige Mitarbeiterinnen, die kleine Kinder haben und deshalb 

wöchentlich 18 Stunden in Teilzeit arbeiten. Für diese Fälle wäre der Be-

triebskindergarten sicher gut, um ihnen - und uns - eine Vollzeittätig-

keit zu ermöglichen. Allerdings sehe ich ein anderes Problem: Wenn wir 

einen Kindergartenplatz finanzieren und dieser von einer jungen Mutter 

in unserem Unternehmen genutzt wird – ist dieser Mehrwert dann nicht 

eine Ungleichbehandlung gegenüber kinderlosen Mitarbeiterinnen? Kann 

das nicht zu Unstimmigkeiten innerhalb der Belegschaft führen?

Holger Engels, Geschäftsführer 

Personalwesen, W. Kolb 

Fertigungstechnik GmbH:

Ob in unserem Unternehmen  Eigen-

bedarf für einen Kindergartenplatz 

besteht, müsste erst einmal ermittelt 

werden. Ich bin selbst Vater von drei 

Kindern und kenne aus eigener Erfah-

rung die Probleme, die auftreten, wenn eine Mutter mit kleinen Kindern 

berufstätig sein will. Für den Standort Willich halte ich eine solche Ein-

richtung generell für wichtig. Und für die Unternehmen hier auch als 

Argument bei der Mitarbeitergewinnung.“

Katrin Hübecker, Geschäftsführerin

 fleur ami GmbH:

Ein naher Kindergartenplatz ist auf 

jeden Fall ein gutes Argument zur Mitar-

beiterbindung und damit ein Standort-

vorteil. Bislang war das Thema Aus- und 

Weiterbildung für unser junges Team 

wichtiger. So übernehmen wir aktuell 

für ungefähr den gleichen monatlichen Betrag die Studienkosten für 

die Ausbildung im Dualen System für unsere Auszubildenden. Aber auch 

unsere Mitarbeiter werden älter und somit wir das Thema Familie und 

Kinderbetreuung sicherlich auf kurz oder lang aktuell werden.

Peter Radtke, Repräsentant der 

Sparkasse Krefeld für Willich:

Die Sparkasse Krefeld hat großes Inte-

resse daran, Mütter nach der Elternzeit 

so schnell wie möglich wieder in den 

Betrieb zu integrieren. Schließlich 

haben wir viel in ihre Ausbildung inve-

stiert und verzichten gern nicht länger 

als unbedingt nötig auf diese qualifizierten Mitarbeiterinnen. Deswegen 

kommen wir ihnen seit Jahren mit flexiblen Arbeitszeitregelungen ent-

gegen. Das hat sich in unserem Hause bewährt, auch für die Kolleginnen 

in den Willicher Filialen.

Melanie Pinger, Marketing, 

Lacroix Electronics GmbH:

Im Kindergarten wagen die Kleinsten 

den ersten Schritt in die Selbständig-

keit. Das erste Mal verbringen sie einen 

halben oder sogar einen ganzen Tag 

ohne die Eltern und müssen sich unter 

Gleichaltrigen behaupten und soziale 

Kosten für Energie laufen davon
Landwirtschaft: Traditionelles Bauernfrühstück mit Bürgermeister Heyes

Es hat schon Tradition: Jeweils zu Jahresanfang lädt Bürgermeister 

Josef Heyes ins Schloss Neersen zum „Bauernfrühstück“ ein, um mit 

Landwirten und anderen Experten aus dem Bereich der Landwirtschaft 

anstehende Themen engagiert und ab und an auch kontrovers zu erör-

tern – bei Kaffee und „Neujahrsbrezeln, in die das Glück eingeflochten 

sein möge“, wie Heyes einleitete.

In diesem Jahr konnte Heyes neben dem Neersener Bundestagsabge-

ordneten Uwe Schummer, Ulrich Horstmann (Geschäftsführer Kreisbau-

ernschaft Krefeld-Viersen), den Kreisbauernvorsitzenden Paul-Christian 

Küskens, die Ortsbauernvorsitzenden Helmut Oellers (Neersen), Josef 

Selders (Schiefbahn), Peter Friesen (Willich), Dr. Michael Heintges (An-

rath) und Theo Heyes (Ortslandwirt) begrüßen - bekanntlich liegen Bür-

germeister Heyes schon aufgrund der eigenen Herkunft die Anliegen der 

Landwirtschaft besonders am Herzen.

Thematisiert wurden unter anderem die steigenden Kosten, die vor allem 

in den Bereichen Dünger und Energie davonliefen. Breiten Raum nahm 

die Diskussion zum Thema Rückgang der landwirtschaftlichen Produkti-

onsflächen ein. Kreisbauernvorsitzender Küskens: „Unsere Produktions-

flächen genießen keinen Bestandsschutz – das muss geändert werden.“ 

So man müsse den übertrie-

benen Forderungen nach Aus-

gleichsflächen mit intelligenten 

Lösungen begegnen. Peter 

Friesen stellte den Begriff „Aus-

gleichsflächen“ wie den dahinter 

stehenden Gedanken grundsätz-

lich in Frage: „Dieses Konzept 

macht ökologisch überhaupt 

keinen Sinn – das gehört ganz 

abgeschafft. Wenn zum Beispiel 

für Hallenbauten oder für Erwei-

terungen in Industriegebieten 

Flächen gebraucht werden und 

dann landwirtschaftlich nicht 

mehr zur Verfügung stehen, 

kann man nichts machen. Aber 

dafür auch noch weitere Flächen 

im Rahmen der Ausgleichsflä-

chensystematik wegfallen zu 

lassen, ist Unsinn.“ Da solle man 

lieber intelligent planen – und im 

Übrigen produziere eine Rüben-

parzelle „mehr Sauerstoff als 

ein entsprechendes Waldstück.“

Der von manchen Bürgern bemängelte verstärkte Anbau von Mais sei 

„umweltpolitisch völlig unproblematisch“, so der Tenor. Schummer 

warnte in diesem Zusammenhang von einer pauschalisierten „Dämoni-

sierung der klassischen Landwirtschaft“, die mancher dem „guten, lie-

ben Biobauer“ arg vereinfacht gegenüberstelle. Festhalten müsse man 

zum Beispiel zum Stichwort „Massentierhaltung“, so wurde erklärt, dass 

„Tiere in Deutschland nie besser gehalten worden sind als heute“. Josef 

Selders machte sich für eine Abschaltung der nächtlichen Beleuchtung 

des Wirtschaftswegs Diepenbroich/Wekeln stark; diese Beleuchtung füh-

re immer wieder zu nächtlichem Aufenthalt Jugendlicher und folgend zu 

heftigem Vandalismus längs dieses Weges. Bürgermeister Josef Heyes 

versprach, mit den Stadtwerken über die Möglichkeit einer separaten 

nächtlichen Abschaltung dieser Abschnitte zu sprechen.

Weitere Themen: Der Bedarf nach einem Einleitungsmanagement mit 

intelligenten, vernetzten Fernwirk-Lösungen in Sachen Flöthbach, der 

massive Ankauf von Ausgleichs- und Retentionsflächen durch den Niers-

verband (Heyes: „Die Rede ist von 350 Hektar zur Umsetzung des un-

längst vorgestellten Masterplans“), der Stand zum Ausbauplan der Haus-

broicher Straße sowie das Thema Chancen und Risiken der Windkraft. 

Lob gab es unisono zum sorgsamen Umgang mit Wirtschaftswegen und 

Banketten auf Willicher Stadtgebiet: Hier sei zu beobachten, dass zum 

Beispiel beim Pflügen der entsprechende Abstand zu den befestigten We-

gen besser als früher eingehalten werde.

Beim Bauernfrühstück auf Schloss Neersen (von links): Josef Selders, 

Ulrich Horstmann, Helmut Oellers, Peter Friesen, Dr. Michael Heintges, 

Theo Heyes, Paul-Christian Küskens, Bürgermeister Josef Heyes und Bun-

destagsabgeordneter Uwe Schummer.

Foto: Pressestelle Stadt Willich

Foto: LWS

Foto: LWS Foto: Saint-Gobain

Foto: Privat

Foto: Sparkasse 

Foto: Volksbank

Foto: Privat
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Firmenportrait

Auf Autos und Karosserie ist auch Michael Richter spezialisiert, aller-

dings eher im dekorativen Bereich. 

Der gelernte Werbegestalter und 

Werbetechniker bietet mit seinem 

Unternehmen „Star-Folierung“ 

Autovollfolierung, Beschriftungen, 

Werbung und Scheibentönungen 

an. „Ob Neu- oder Gebrauchtwagen, 

Privatwagen oder Firmenfahrzeug, 

PKW oder Transporter – jedes 

Auto kann ganz oder in Teilen mit 

Folie verändert oder mit Werbung 

bedeckt werden.“ Oder geschützt: Steinschlagfolie in unterschiedlichen 

Dichten schützen den Lack über Jahre vor Kratzern und anderen Be-

schädigungen. Aufgebracht wird das Ganze mit Hilfe eines Heißluftföns, 

der die Kanten der Folie auf bis zu 600 Grad erhitzt. Für Streifen-Dekore 

verwendet Richter ein neuartiges Verfahren aus Kanada: ein spezielles 

Tape mit einem Metallstreifen, das es ermöglicht, ohne Messer auf dem 

Lack zu „schneiden“. Bei Star Folierung gibt es auch 

kleinere Deko-Motive oder Innenfolierungen, sofern 

die Flächen glatt sind.

Star Folierung

Michael Richter

Tel.: 02154 / 88 40 390

www.star-folierung.de

Ebenfalls Am Nordkanal 48 hat Mohrmetals seine 

neue Adresse. Inhaber Ingo Mohr führt einen 

Spezial-Stahl-Handel für Legierungen im Bereich 

Rohre, Bleche und Stabstahl. „Dies ist ein sehr spe-

zieller Bereich. Wir versuchen daher, den Bedarf des 

Kunden soweit es geht zu erfüllen beziehungsweise 

ihm optimale Alternativen zu verschaffen.“ Seine 

erste Ausbildung hat Mohr als Hüttenfacharbeiter 

im Bereich Schmiede-/Unformtechnik - heute Ver-

fahrensmechaniker – abgeschlossen. Danach hat er 

noch eine Lehre zum Groß- und Außenhandelskauf-

mann angehängt. In einem Spezialstahlhandel in 

Düsseldorf hat er 16 Jahre Erfahrung gesammelt, bis 

er 2007 den Sprung in die Selbstständigkeit wagte. 

Mohr: „Ich habe damals eine neue Herausforderung 

gesucht und es nicht bereut: Mittlerweile handelt 

Morhmetals zu besten Konditionen von führenden 

Lieferanten weltweit und wird von einem Kontinent 

zum anderen weiterempfohlen.“

Mohr Metals

Inh. Ingo Mohr

Tel.: 02154 / 81 20 820

www.mohrmetals.de

Bei der nächsten Immobilie handelt es sich um ein eigenständiges Ge-

schäftsgebäude. Dieses besteht aus ca. 640 qm Bürofläche, ca. 870 

qm Hallenfläche und einer ca. 70 qm großen Werkstatt. Die Büroräume 

verteilen sich auf zwei Etagen. Zur Gewerbeimmobilie gehören 18 Park-

plätze, die ebenfalls angemietet werden können. Die Räume verfügen 

bereits über Thermopaneverglasung, Klimaanlage, Kabelkanäle und ähn-

liches. Jedoch werden diese auch noch komplett renoviert. Dabei kann 

der zukünftige Mieter noch Einfluss auf Details nehmen. Die stützenfreie 

Halle ist beheizt, 6 m hoch und verfügt über eine Rampe mit Rolltor. 

Sie hat einen eigenen Zugang und kann gegebenenfalls auch separat 

angemietet werden.

Mehr Informationen zu dieser Gewerbefläche auf der Internetseite der 

Wirtschaftsförderung unter www.gewerbewillich.de zur Objekt –ID 126.

Detaillierte Exposés und weitere Informationen gibt es auch bei der 

Hubatka GmbH. Ansprechpartnerin ist Frau Gautzsch, Telefon (0 21 54) 

42 80 68.

Präsente Lage
Wirtschaftsförderung stellt 

verfügbare Gewerbeobjekte vor

Die Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich mbH stellt in dieser 

Ausgabe das Gewerbegrundstück Nr. 7a am Neubuschweg im Gewer-

begebiet Münchheide IV vor. Dieses Grundstück eignet sich durch seine 

präsente Lage an der L 26 besonders für Unternehmen, die auf eine hohe 

Publikumsfrequenz und gute Sichtbarkeit angewiesen sind. Das Grund-

stück ist über eine 12 m breite Zufahrt am Neubuschweg erreichbar und 

hat eine Größe von 4.746 m². Der Bebauungsplan ermöglicht an dieser 

Stelle innerhalb des großzügigen Baufeldes eine bis zu 3-geschossige 

Bebauung. Der Kaufpreis beträgt 85,00 Euro pro Quadratmeter inklusive 

Erschließungskosten und zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer 

von derzeit 19 Prozent. Für weitere Informationen stehen die Mitarbeiter 

der Wirtschaftsförderung zur Verfügung.

Im Büro- und Geschäftsgebäude Hanns-Martin-Schleyer-Straße 18a in 

Münchheide II ist eine Bürofläche von 128 qm über die Firma Hubatka 

GmbH verfügbar. Dabei handelt es sich um moderne Büroräume im Erd-

geschoss. Die Räume sind mit Teppich- beziehungsweise Laminatböden 

ausgestattet. Im Eingangsbereich ist eine Empfangstheke vorhanden, 

und zu den Büroräumen gehört auch eine Teeküche. Eine Klimaanlage 

und doppelt verglaste Fenster runden die Ausstattung der Räumlich-

keiten ab. Vier Parkplätze gehören zur Mieteinheit und können zusätz-

lich angemietet werden.

Mehr Informationen zu dieser Gewerbefläche auf der Internetseite der 

Wirtschaftsförderung unter www.gewerbewillich.de zur Objekt –ID 123.

Die Firma Hubatka GmbH ist ebenfalls Eigentümer eines kleinen Gewer-

beparks an der Otto-Brenner-Straße. In der Büroeinheit 8a/8b stehen 

drei Mieteinheiten mit je 255 qm Nutzfläche zur Verfügung, die einzeln 

oder auch zusammen angemietet werden können. Die derzeitige Auftei-

lung der Räume kann den Bedürfnissen des neuen Mieters angepasst 

werden. Auch diese Räume sind mit Teppich- und Laminatböden, Teekü-

che, Thermopanefenster und Klimaanlage ausgestattet.

Mehr Informationen zu dieser Gewerbefläche auf der Internetseite der 

Wirtschaftsförderung unter www.gewerbewillich.de zur Objekt –ID 125.

Mini-Gewerbepark Am Nordkanal
Werkstatt, Reifen, Karosserieschutz: Service rund um PKW und Sprinterklasse

Das hat es in Schiefbahn bisher nicht gegeben: Kfz-Werkstatt, Reifen-

wechsel und Autovollfolierung beieinander im „Minigewerbepark“ Am 

Nordkanal 48. Vierter im Bunde ist ein Spezial-Stahl-Handel.

Inhaber des Komplexes ist Christoph Brune. Der gelernte Kfz-Schlosser 

und Groß- und Außenhandelskaufmann ist seit vielen Jahren mit seiner 

Firma für Hydrauliktechnik erfolgreich. Der neu gegründete RSS - Reifen 

Service Schiefbahn soll eine Versorgungslücke schließen. „Meines 

Wissens gab es bisher einen solchen Service hier nicht“, sagt Brune. Er 

bietet Montage, Wuchten und Lagerung an; Neureifen kann man über In-

ternetportale bestellen und zu RSS liefern lassen. Außerdem führt er die 

saisonalen Radwechsel durch und lagert ein. Brune bietet seine Dienst-

leistung nicht nur für PKW, sondern auch für Kleintransporter an.

Brune Technik / Reifen Service Schiefbahn

Birgit + Christoph Brune

Tel.: 02154 / 88 26 50

www.brune-technik.de

Ein Service, den er mit Stefan 

Winter gemeinsam hat. Mit der 

Car-Clinic Schiefbahn hat der 

ehemalige Werkstattmeister 

einer BMW-Niederlassung die 

erste freie Kfz-Meisterwerkstatt 

in Schiefbahn eröffnet. Und auch 

hier sind Fahrzeuge der Sprinter-

klasse bis 3,5 t willkommen. Der 

besondere Service: „Die Car-Cli-

nic kann rund um die Uhr geöff-

net sein, an 365 Tagen. Planbare 

Wartungs- und Inspektionsar-

beiten können also abends oder 

am Wochenende ausgeführt 

werden: Der Kunde braucht auf 

sein Fahrzeug während der Ar-

beitszeit nicht zu verzichten und 

nichts umzupacken.“ Auch für 

PKW bietet Winter alle Wartungen 

und Reparaturen sowie Karosse-

riearbeiten und den Austausch 

Windschutzscheiben an. Zudem 

ist die Car-Clinic Schiefbahn offi-

zieller TÜV-Stützpunkt - zu den 

üblichen TÜV-Konditionen.

Car Clinic Schiefbahn

Inh. Stefan Winter

Freie KfZ-Meisterwerkstatt

Tel.: 02154 / 812 09 46

www.car-clinic-schiefbahn.de

Foto: Brune
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Werbung: Öffentlicher Auftritt 
muss zum Unternehmen passen
Ob Homepage, Anzeigen, 

Firmenbroschüre oder Pressearbeit: 

Es gibt viele Möglichkeiten der 

wirkungsvollen Darstellung.

„Wie Du kommst gegangen, so wirst Du empfangen!“ Oder: „Der 

erste Eindruck ist der bleibende!“ Binsenweisheiten, die nicht nur auf 

Personen zutreffen, sondern auch auf Unternehmen. Der Unterneh-

mensauftritt muss zum Unternehmen passen – und sollte von Profis 

gemacht sein.

Ein gutes Beispiel dafür ist der Auftritt der Willicher Wirtschaftsförde-

rung. Konzipiert und umgesetzt hat Thomas Wirtz diese Kampagne; wie 

auch die Werbung für De Bütt, fürs Kulturmarketing oder den Image-

film der Stadt oder der Willicher Bürgersolar. Der 43-jährige Diplom 

Grafik-Designer hat in Willich viele Unternehmen beraten und ihren 

öffentlichen Auftritt gestaltet, zum Beispiel für Pro2 Anlagentechnik, 

Malermeister Peter Loos, FCI Facility Concept, CSW Clean and Safe 

Water. Unterschiedliche Projekte für unterschiedliche Ansprüche - und 

Budgets. „Jedes Unternehmen muss sich Gedanken über seinen öffent-

lichen Auftritt und über Werbung machen. Das fordert den Unternehmer, 

aber es lohnt sich. Für den Kunden ist es schwer, die Kostenstruktur in 

der Werbung zu durchschauen. Deshalb geht es für mich in erster Linie 

darum, den Bedarf eines Unternehmens zu definieren, um den größt-

möglichen Nutzen aus den Werbemaßnahmen zu erzielen. Das versuche 

ich beim ersten Gespräch zu ermitteln. Danach folgt ein erster Entwurf 

- und dann kann man entscheiden, wie es weitergeht. So gibt es auch kein 

finanzielles Risiko für den Kunden.“ Die entscheidende Frage bei allen 

Überlegung sei: Wie ist ein Unternehmen aufge-

stellt, wo will es hin?

Wirtz ist seit 1998 in seinem Beruf tätig. Er war 

immer Freiberufler, wenn auch fest von Agen-

turen gebucht, wo er namhafte Unternehmen mit 

betreut hat. Seit 2004 ist er im Gründerzentrum 

ansässig; zu seinem Netzwerk gehören Werbe- 

und PR-Texter, Mediengestalter, Programmierer. 

Die Branchenvielfalt hat er sich erhalten; er will 

bewusst keine Fokussierung auf eine Branche, 

sondern sich diese Vielfalt bewahren: „Mir gefällt 

diese Bandbreite an Menschen und Themen, an 

Unternehmen und Möglichkeiten. Immer wieder Lösungen zu schaffen 

- das macht bei meiner Arbeit den Spaß aus.“ Unternehmer ermutigt er, 

selbstbewusster mit dem Thema Werbung umzugehen: „Ich kann dem 

Unternehmer bei seiner Firmendarstellung viel abnehmen und Zeit für 

ihn sparen, die er für seine Firma anders nutzen kann. Trotzdem will ich 

ihm nichts überstülpen. Er sollte in jeder Phase Selbstvertrauen entwi-

ckeln und wissen, was er will.“ www.twkd.de

Den Blickwinkel von außen, aus Sicht von potentiellen Kunden und 

Usern hat auch Agenturinhaberin Sandra Valdor, die mit Ihrer Marken-

schmiede seit 2008 in Münchheide beheimatet ist. Den Firmennamen hat 

sie bewusst gewählt: „Marken-Kommunikation ist im Prinzip ein Hand-

werk. Marken kann man formen und 

bearbeiten. Und diese Form muss in 

jedem Medium einheitlich sein. Dazu 

gehört natürlich auch ein stringenter 

Webauftritt, der zum Markenkern 

des Unternehmens passt“. Zu ihren 

Willicher Kunden zählen zum Beispiel 

concept4net, ProPipe und die biw 

Bank. Ob kleiner Einzelkämpfer oder 

größere mittelständische Firma - das 

Prinzip sei überall das Gleiche: „Der 

Aufbau einer Marke ist zunächst eine 

Investition - aber eine Investition, die 

sich auch auszahlt. Ist das Marken-

fundament einmal gelegt, lassen sich 

darauf passgenau die unterschied-

lichsten Werbematerialien und Kommunikationsmaßnahmen aufbauen.“

Die Zusammenarbeit mit dem Kunden vergleicht Sandra Valdor mit 

einem Teamsport: „Man muss sich gegenseitig die Bälle zuspielen. Um 

das optimale Ergebnis zu erzielen, müssen alle an einem Strang ziehen. 

Dazu gehört Vertrauen, „Fairplay“ und ein reger Austausch. Besonders 

gilt dies gegenüber Gründern, denen sie spezielle Angebote anbietet, die 

einen gewissen Umfang definieren, ohne Billiglösungen zu sein. Dadurch 

wird professioneller Markenaufbau auch für Gründer erschwinglich. „Ich 

war selber einmal Gründerin. Ich weiß: man muss sein Unternehmen 

leben, es weiter entwickeln - auch durch kontinuierliche Imagepflege und 

Markenaufbau. Da darf man nicht am falschen Ende sparen.“ 

www.valdor-design.de

Mit schickem Firmen-Image kennt sich auch die Plast-Tec GmbH am 

Siemensring aus: Das Werbetechnik-Unternehmen, das in diesem Jahr 

sein 20-jähriges Bestehen feiert, hat manches Firmenschild in den Ge-

werbegebieten entworfen, zum Beispiel für Karosseriebau Steppen, 

Canon, Bäckerei Kamps, 

den TÜV Rheinland oder 

Corodur Fülldraht GmbH. 

Geschäftsführer Joachim 

Stöckl hat in den vielen 

Jahren Entwicklungen be-

obachtet, wie Firmen ihr 

Entrée gestalten möchten: 

„Heute geht vieles preis-

werter als noch vor 20 

Jahren, zum Beispiel groß-

flächige Fotodrucke, – und 

sieht dabei schicker aus, 

individueller. Dahin geht 

auch der Trend, zu indivi-

duellen Werbeanlagen.“ Die sinkende Preisentwicklung dürfe aber nicht 

den Ausschlag geben, warnt Stöckl. Denn es sei für den Kunden nicht 

einfach, eine Entscheidung zu treffen. „Heute ist Digitaldruck so gut wie 

Siebdruck. Aber es gibt trotzdem große Unterschiede in der Qualität der 

Materialien und der Ausführung der Arbeiten, zum Beispiel bei Fahrzeug-

folien. Da kann es schnell zu Enttäuschungen kommen.“ Deshalb entwi-

ckeln und konstruieren Stöckl und sein Team individuell und nach den 

jeweiligen Gegebenheiten vor Ort: „Nicht jede Werbeanlage oder jeder 

Fahnenmast hält zum Beispiel starken Windkräften stand. Da braucht 

man schon ein entsprechendes Fundament.“ Aus diesem Grund gehört 

für Plast-Tec auch die Endmontage zur Leistung. „Ob bei großformatigen 

Werbeanlagen oder Druckaufträgen wie Geschäftsausstattungen und 

Logo-Entwicklungen: Das sind wir unserem Qualitätsanspruch schuldig.“ 

www.plast-tec.de

Full-Service rund ums Thema Werbung ist auch für LWS Werbung eine 

S e lb s t ve r s t ä n d l i c h ke i t . 

Geschäftsführer Thomas 

Luckau, verantwortlich 

für das Willicher Büro der 

Agentur, und sein Partner 

Klaus Waack haben ihr Hand-

werk noch zu „analogen“ 

Zeiten gelernt und betreuen 

seit über 30 Jahren kleine 

und mittlere Unternehmen 

sowie öffentliche Auftragge-

ber rund ums Thema Werbung 

und Grafik. „Die Werkzeuge 

sind heute, im digitalen Zeit-

alter, natürlich andere, aber der Anspruch an Sorgfalt, Qualität und hand-

werkliches Können sind die gleichen geblieben“, ist Luckaus Credo, „Es 

geht immer um Kommunikation – und damit diese zustande kommt und 

wirken kann, braucht man nicht nur originelle Ideen, man muss daraus 

auch tragfähige – und für den Kunden bezahlbare - Konzepte entwickeln 

und diese dann so umsetzen, dass sie auch beim Adressaten verstanden 

werden und Wirkung zeigen. Das erfordert außer Kreativität auch Wissen, 

Erfahrung und – im besten Sinne – Routine.“

Was auch für Internetseiten gelte: „Wir arbeiten zum Beispiel mit einem 

Standard-Basissystem, das heute für einen Großteil der professionellen 

Webseiten weltweit eingesetzt wird. Das hat den Vorteil, dass man auf 

eine gut funktionierende ‚Grundprogrammierung‘ und zahlreiche Funk-

tionsmodule aufbauen kann - und trotzdem individuelle und genau auf 

den jeweiligen Einsatzzweck abgestimmte Webseiten erzeugen kann. Das 

ist wesentlich preisgünstiger als die komplizierten Verfahren noch vor 

Jahren.“ 

Bei aller fortschreitenden Virtualität: Die klassische Printwerbung ist für 

Luckau noch nicht „tot“: „Geschäftsausstattungen, Firmenbroschüren, 

Werbefolder oder zielgerichtete Publikationen – wie zum Beispiel das 

WIR-MAGAZIN, das wir in Zusammenarbeit mit Birgit Fliege und B-text 

gestalten - werden nach wie vor gebraucht.“  

www.lws-werbung.de / www.lws-webdesign.de

Einen ganz anderen Blick auf Unternehmer und ihre Firmensitze, Pro-

dukte und Fertigungsprozesse hat Jörg Siegert von Yamel Photography. 

Sein Credo: „Fotografie muss lebendig sein – unabhängig von toten oder 

lebenden Motiven.“ 

Der Fotograf, der seit 1997 in diesem Beruf 

arbeitet, besitzt große Überzeugungskraft, 

wenn es darum geht, in der Business-

Fotografie neue Wege zu gehen: „Der Trend 

geht seit einiger Zeit dahin, Firmenchefs 

nicht mehr statisch in Schlips und Kragen 

vor einer weißen Wand zu fotografieren, 

sondern real zu zeigen. Lockerer, aber 

trotzdem seriös.“ Jüngste Beispiele wie die 

Aufnahmen für BSK Becker + Schreiner 

Kommunikation GmbH oder Fraisa GmbH 

zeigten dies. „Bilder müssen vermitteln, 

was hinter dem Unternehmen steckt“, sagt Siegert, „sie müssen eine 

Botschaft transportieren. Unterschiedliche Aussagen innerhalb eines 

Unternehmens lassen sich eben auch am Besten in unterschiedlichen 

Bild-Serien darstellen.“ Für Internetseiten oder Werbeprospekte seien 

Firmengebäude eher nicht so entscheidend, findet Siegert: „Es sei denn, 

man kann damit ein ungewöhnliches Ambiente dokumentieren oder eine 

beeindruckende Firmengröße.“ Spannend und extrem wichtig dagegen 

ist für ihn die Darstellung von Produkten oder Produktionsabläufen: 

„Da geht es darum, das Interesse beim Kunden zu wecken und dadurch 

Umsatz zu generieren. Mit ausdrucksstarken und außergewöhnlichen 

Fotos kann ein Unternehmen richtig punkten.“ www.yamel.de

Kreativ-Unternehmen in Wilich
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Mit Gestaltungen für Unternehmen, wie zum Beispiel Einkaufscentern 

oder Holzfachmärkten, kennt sich die Firma Dekorationen & Events 

Hendrix aus. Seit über 20 Jahren gestaltet Betty Hendrix unter anderem 

Firmen-, Verkaufs- und Präsentationsräume. 

Ihr Credo: Harmonisch und ansprechend 

soll der Auftritt des Unternehmens sein, wie 

zum Beispiel in der Halle 22, bei HolzLand 

Roeren oder in der Firma WEWO. „Gerade 

der Entréebereich ist so wichtig für den 

ersten Eindruck, den ein Unternehmen hin-

terlässt, denn es gibt keinen zweiten ersten 

Eindruck“, sagt Betty Hendrix, und weitet 

den Anspruch auf alle Räume aus - zumindest 

die mit Publikums- oder Kundenverkehr, wie 

Empfangs- und Besprechungsräume und der 

Toilettenbereich: „Wir berücksichtigen immer das individuelle Interesse 

eines Kunden und erzeugen dann mit Kreativität und detaildurchdachten 

Dekorationen ein Ambiente, das zu dem Unternehmen passt. Dabei kann 

es sich beispielsweise um die Firmenpräsentation handeln, die durch die 

Ausstattung mit hochwertigen Kunstpflanzen hervorgehoben wird, die 

von echten kaum zu unterscheiden sind. Oder es wird eine Dekoration 

unter Einbezug der hauseigenen Firmenfarben vorgenommen.“ Beliebt 

sind auch Themendekorationen: „Wir haben schon viele Themen für Fir-

menfeste umgesetzt – von Kuhmelken und Rodeo bis zur Halloweenpar-

ty. Oder lebensgroße Dinosaurier bis zu 30 Meter aufgestellt. Beliebt ist 

auch die Mariachi-Band mit den bewegten Puppen – da ist gute Stimmung 

garantiert.“  www.deko-hendrix.de

Zum stimmigen Unternehmensauftritt gehören nicht nur ansprechend 

gestaltete Internetseiten und pfiffige Anzeigen oder Firmenbroschü-

ren: Ein wichtiger Baustein ist die Unternehmenskommunikation. „Die 

Bedeutung von Presse- und Öffentlichkeitsarbeit wird oft falsch einge-

schätzt – dabei ist diese Darstellung mit der richtigen Sprache durchaus 

erfolgversprechend“, sagt Birgit Fliege, Inhaberin des Presse- und Re-

daktionsbüros B-text. Sie „spricht“ für einige Firmen in Willich wie zum 

Beispiel für Physio 22, Elektro Lücke, das Tierkrematorium Infinitas und 

für das WIR-MAGAZIN.

Der Handwerksmeister, der Einzelhändler, das Kreditinstitut im länd-

lichen Raum sowie Vereine und regionale Verbände brauchen Öffentlich-

keit, um auf ihre Angebote, 

Leistungen, Ideen, auf ihre 

bloße Existenz aufmerksam 

zu machen. Oder Personali-

en, Produktneuheiten, das 

soziale Engagement eines 

Unternehmens. „Wie oft 

höre ich von außergewöhn-

lichen Geschäftsideen oder 

tollen Geschichten aus 

Unternehmen. Und danach 

immer den Satz: Aber das 

bekommt ja einer mit. Das kann man ändern. Öffentlichkeit wird in diesem 

Fall vermittelt über Medien im näheren Umfeld der Unternehmen – dort, 

wo Kunden und Geschäftspartner leben und sich informieren“, sagt Birgit 

Fliege, seit zehn Jahren Inhaberin des Presse- und Redaktionsbüros 

B-text: Wobei ich immer darauf achte, dass die Firmen ausschließlich 

Informationen kommunizieren, Wirtschafts-Nachrichten, die von öffent-

lichem Interesse sind, keine platte PR. Viele Unternehmen ahnen gar 

nicht, wie groß die Palette an öffentlichkeitswirksamen Möglichkeiten 

für ihr Geschäft ist.“ Gute Öffentlichkeitsarbeit sei einerseits günstiger 

und wirksamer als bezahlte Werbung, andererseits aber auch deutlich 

anspruchsvoller, schwieriger: „Ohne professionelle Hilfe landet vieles 

eher im Papierkorb der Zeitungsredaktionen.“ Oder werde nicht richtig 

wahrgenommen: Internetseiten, Werbematerialien, Unternehmenspubli-

kationen, Broschüren: „Es geht immer darum, die richtige Sprache zu 

finden, so dass ein Zeitungsleser oder potentieller Kunden eines Unter-

nehmens versteht, um was es geht.“  www.b-text.de

Kreativ-Unternehmen in Wilich
Expertentipp

Unternehmen sehen 

sich mehr und mehr mit 

steigenden Energieko-

sten konfrontiert. Neben 

steigenden Ausgaben 

für Kraftstoff (und somit Transport) und Heizung, wird nichts derzeit 

mehr diskutiert als die Kosten für Energie. Abhängig von der Unter-

nehmensaufgabe betragen die Ausgaben für Energie, die aufgebracht 

werden müssen, zwischen ca. 15 und 50%. Ein Großteil dieser Energie-

ausgaben fallen dabei für die Beleuchtung der Geschäftsräume, aber 

auch von Schaufenstern und der Außenbereiche an.

Dabei bietet sich derzeit eine gute Möglichkeit, diese Kosten der Beleuch-

tung durch Einsatz von modernen LED-Leuchtmitteln deutlich zu redu-

zieren. Die LED hat den Status der Kinderschuhe eindeutig verlassen und 

dringt mehr und mehr nicht nur in den privaten Bereich ein und ersetzt 

dort die konventionellen Leuchtmittel, sondern auch in das gewerbliche 

Umfeld. 

Dazu beigetragen haben auch die Verordnungen der EU, die nach und 

nach den Einsatz und Vertrieb der klassischen Glühbirne untersagen. 

Wobei der ursprünglich gedachte Wechsel auf Energiesparleuchten nur 

teilweise stattfindet und in vielen Fällen direkt auf LED Beleuchtung 

übergegangen wird.

Das aus der Vergangenheit bekannte bläuliche Licht der LED gehört 

lange der Vergangenheit an. Die LED bietet heute ein großes Band an 

Lichtfarben und Lichtintensität, das der konventionellen Beleuchtung 

in Nichts mehr nachsteht. Dabei werden die Lichtfarben über den Index 

Kelvin gemessen. Die Bereiche 2700K – 3500K entsprechen heute dem 

bekannten Licht der Glühbirne und finden sich im Wesentlichen in pri-

vaten Haushalten wieder. Die Bereiche um die 4000K entsprechen einer 

angenehmen Bürobeleuchtung. Die Lichtfarben von 5000K bis 6000K 

sind mit dem klassischen Neonlicht zu vergleichen. Die Lichtintensität 

wird in Lumen gemessen. Dieser Index ersetzt heute den altbekannten 

Index Lux. Lumen beschreibt die Helligkeit unter Ausbreitung des Lichts 

im Raum. Als groben Anhaltspunkt der Lichtstärke kann man den Lumen-

wert geteilt durch 0,9 als Anhaltpunkt und Umrechnung in die Wattlei-

stung der LED im Vergleich zu konventionellem Licht errechnen.

LED-Leuchtmittel werden heute in allen gängigen Fassungsstandards 

angeboten und verkauft. Die klassischen Glühbirnen- und Kerzenfas-

sungen E27 und E14 genauso wie GU10 (230Volt) und GU5.3 ((12Volt). Aber 

auch andere Fassungen wie zum Beispiel Neonröhrenersatz sind ohne 

Probleme zu erwerben.

Die Vorteile der LED sind dabei eindeutig:

•Energieersparnis von bis zu 80% bei Einsatz von LED-Leuchtmitteln 

•Lange Haltbarkeit (im Durchschnitt 30.-50.000 Stunden gegenüber 

2000-4000 Stunden der Glühbirne)

•Durch lange Haltbarkeit geringe Wartungsnotwendigkeit (Austausch) 

•Geringere Wärmeentwicklung und Schadstoff-Freiheit der LED

Da der Aufwand für Lichtstrom im Regelfall etwa 30% oder mehr des 

Gesamtenergie-Aufwandes ausmacht, besteht hier eine große Möglich-

keit der Einsparung.

Durch den laufend steigenden Absatz von LEDs sinken zudem die Preise 

kontinuierlich. Ebenfalls schreitet die technische Entwicklung und somit 

die Effizienz der LEDs sehr schnell voran. 

Achten Sie beim Einsatz von LEDs auf Qualität. Leider erfährt man durch 

Einsatz von Billigprodukten nicht immer den gewünschten Effekt. Ebenso 

ist es wichtig einen erfahrenen Ansprechpartner zu finden, der ausführ-

lich zum Einsatz von LEDs beraten kann. Die ist kein einfaches Unterfan-

gen, da dies natürlich noch ein sehr neues Themenfeld ist. 

Innovative Business-Modelle lassen es sogar zu, den Austausch zur LED-

Beleuchtung ohne Investitionskosten durchzuführen. Hierbei werden die 

LED geleast und über die Stromersparnis und die dadurch verringerte 

Stromkosten-Vorauszahlung bezahlt. Jedes Licht, welches mehr als 8-10 

Stunden brennt, lohnt einer Untersuchung in Richtung LED. 24 Stunden 

Beleuchtung nicht in Richtung LED auszutauschen ist bei weiter stei-

genden Preisen aus Kostensicht sträflich.

Ulrich Kemp

OSMOT Eco-Light GmbH

Hans-Böckler-Straße 8

47877 Willich

Tel. 02154 / 884 28-11

Fax 02154 / 884 28-19

www.osmot-ecolight.de

...von Ulrich Kemp,

Miteigentümer der OSMOT Eco-Light Gmbh, 

zum Thema Energieeinsparung durch LED-Beleuchtung

Foto: LWS

Foto: LWS

Foto: LWS
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Keine Frage: Der öffentliche Raum in der Alt-Willicher Innenstadt muss 

neu möbliert werden. Außer schönen Straßenlaternen gibt es viele 

Defizite: Die derzeitigen Sitzgelegenheiten laden eher nicht zum Ver-

weilen ein, Mülleimer sind dringend erneuerungsbedürftig und auch die 

Grüngestaltung schafft keine Aufenthaltsqualität. Dennoch: Nur neues 

Stadtmobiliar wird keine nachhaltige Wirkung für den Ortskern entfal-

ten. Um wirkliche Aufenthaltsqualität zu schaffen und stetige Frequenz 

zu erreichen, muss mehr passieren. Erfolgreiche Innenstadtentwicklung 

kann immer nur das Ergebnis gemeinschaftlichen Handelns sein: Der 

Akteure vor Ort – Eigentümer, Handel, Dienstleister, Gastronomie sowie 

Bürgerinnen und Bürger - zusammen mit Politik und Verwaltung, und bei 

Bedarf noch Fachverbände und weitere Institutionen.

Damit wurde jüngst gestartet: In einer Gemeinschaftsaktion der Stadt 

Willich, des Einzelhandelsverbandes Krefeld-Kempen-Viersen, der In-

dustrie- und Handelskammer Mittlerer Niederrhein, des Werberings 

Willichs und der Interessensgemeinschaft Handel und Gastronomie – 

gemeinsam möchte man sich für die Innenstadt Willich einsetzen.

Zu einer ersten Infoveranstaltung Ende Februar wurden Handel, Dienst-

leister und Gastronomie des Innenstadtbereiches eingeladen: Steffen 

Bayerlein – Rahmenplaner der Stadt Willich - stellte seine Bestandsana-

lyse mit Stärken und Schwächen bzgl. Städtebau, Verkehr, Straßenraum- 

und Grüngestaltung vor. Eine ausführliche Analyse der Bestandssituation 

ist notwendig, um passgenaue Maßnahmen zu ergreifen und sinnvolle 

Prioritäten setzen zu können. Christel Holter – seit gut einem Jahr Ci-

tymanagerin bei der Stadt Willich – erläuterte anschließend ihr Aufga-

benspektrum: Ansprechpartnerin für die unterschiedlichen privaten und 

öffentlichen Akteure, die Innenstadtentwicklung als Querschnittaufgabe 

Mehr als Blumenampeln und neue Bänke

Stadtplanung und Wirtschaftsförderung arbeiten eng zusammen

bei der Stadt Willich zu intensivieren und damit innerhalb der Verwaltung 

eine aktive und koordinierende Rolle zu übernehmen.

Dabei gilt es aber auch aktive Kommunikation im Quartier zu betreiben 

und Netzwerkarbeit zu leisten: Insbesondere bei Kontaktaufnahme mit 

Eigentümern sollen gemeinsame Mobilisierungsstrategien thematisiert 

werden. Rein investive Maßnahmen der öffentlichen Seite reichen nicht 

aus, für eine nachhaltige Entwicklung ist auch privates Engagement ge-

fordert. Es gilt also die lokale Investitionsbereitschaft zu fördern - mit 

Perspektive, Verlässlichkeit und Unterstützung.

Sie beschäftigt sich auch mit Nutzungskonflikten im öffentlichen Raum: 

Soll auf einer öffentlichen Fläche weiterhin geparkt werden od. ist ein 

attraktives Angebot an Außengastronomie eher angezeigt, sind Kunden-

stopper erlaubt,  ist eine Straßensperrung für (Kultur-)Events angezeigt 

– viele Fragestellungen ergeben sich tagtäglich. Auch das Ladenlokalma-

nagement zur Behebung von Leerständen ist ein Aufgabenschwerpunkt 

– und da schließt sich Kreis: Fragen der Beleuchtung, der Sauberkeit, der 

Grüngestaltung und der Gliederung des öffentlichen Raum gehören eben 

auch zu einem qualitätsvollen Leerstands-Managements.

Christel Holter ist bei der städtischen Wirtschaftsförderung tätig. 

Andrea Ritter - Leiterin des Geschäftsbereiches „Wohnen und Gewerbe“, 

bei dem die Aufgabe angesiedelt ist - stand an dem Abend ebenfalls als 

Ansprechpartnerin zur Verfügung. Stadtplanerische Aufgabenstellungen 

sind also mit Belangen der Wirtschaftsförderung bereits eng verzahnt.

Nach dem städtischen Part erläuterte Markus Ottersbach – Geschäfts-

führer Einzelhandelsverband Krefeld-Kempen-Viersen – die anstehende 

Fragebogenaktion im Rahmen eines Standortmarketingprojekts seines 

Verbandes. An die Willicher Haushalte werden rund 7.500 Fragebögen 

zugestellt, um Erkenntnisse zum Einkaufsverhalten zu erhalten, aber 

auch besondere Vorzüge und Ärgernisse zu erfahren. Für die Zielgruppen 

„Passanten in anderen Orten“ und „Einzelhandels- und Dienstleistungs-

unternehmen“ werden zusätzlich modifizierte Fragebögen auf den Weg 

gebracht. Auf die Auswertung darf man gespannt sein, die Erkenntnisse 

werden in den Maßnahmenkatalog einfließen. Den abschließenden Input 

an den Zuhörerkreis leistete Andree Haack Geschäftsführer bei der 

Industrie- und Handelskammer Mittlerer Niderrhein, indem er seinen 

Ansatz zur ergänzenden Standortanalyse erläuterte, das heißt es besteht 

das Angebot, vor Ort mal gemeinschaftlich hinzuschauen, wo sich beim 

Einzelhandel Verbesserungspotentiale aufdrängen.

Bernhard Kinold, ansässiger Anwalt und Vorsitzender des Werberings 

Willich und Gaby Rogahn, Einzelhändlerin und Vertreterin der Inte-

ressensgemeinschaft Handel und Gastronomie, betonten als weitere 

Mitglieder des Gremiums die Notwendigkeit, sich mit der Willicher In-

nenstadt intensiv auseinanderzusetzen und sind als direkt betroffene 

Akteure gerne bereit, mitzugestalten.

Dieses gemeinschaftlich durchgeführte Projekt und die daraus gezo-

genen Erkenntnisse sind aber nur ein „Tortenstück“ und im Gesamtkon-

text des Integrierten Handlungskonzeptes für Alt-Willich zu sehen. Teil I 

mit ausführlicher Bestandsanalyse und ersten Handlungsempfehlungen 

wurde durch Steffen Bayerlein in Auszügen vorgestellt. Teil II mit kon-

kreten Handlungsfeldern und Realisierungsplan wird seit kurzem vom 

Planungsbüro Pesch und Partner erarbeitet. Bis zum 30. Juni soll die 

Erarbeitung des Konzeptes abgeschlossen und ein Antrag auf Fördermit-

tel gestellt sein.

Bei der Informationsveranstaltung kam deutlich die Sorge zum Ausdruck, 

als ansässiger Gewerbetreibender nicht genügend in den Entschei-

dungsprozess eingebunden zu werden, insbesondere bei angedachten 

Änderungen in der Verkehrsführung. Christel Holter: „Diese Sorge kann 

begründet genommen werden: Eine weitere Informationsveranstaltung 

zum dann aktuellen Entwicklungsstand und offen für alle Interessierte 

ist bereits auf den 17. April terminiert. Daran anschließen werden sich 

drei Quartierswerkstätten, wo sich jeder ansässige Akteur in den Gestal-

tungsprozess zu den unterschiedlichen Handlungsfeldern einbringen 

kann. Man muss allerdings das Angebot zur Mitwirkung auch nutzen, 

bei der ersten Info-Veranstaltung am 28. Februar hätte der Zuhörer-

kreis deutlich größer sein können, nur 20 Prozent sind der persönlichen 

Einladung gefolgt. Dies darf auch nicht mit einer Örtlichkeit außerhalb 

der Innenstadt – das Gründerzentrum im Gewerbegebiet Stahlwerk - zu 

begründen sein, da die Kapazitäten in der lokalen Gastronomie an dem 

Abend leider nicht zur Verfügung standen.“

Alle Fotos: Stadt Willich

Auf den Fotos zusehen sind: oben die alte Spielhalle, unten die Neue.
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Termine:

23.-25 März 
Stahlwerk-Fest

26. März - 1. April
Messe „Gesund und fit leben 2012“

Halle 22, Stahlwerk Becker

21./22. April
Jazz und Handwerk in Neersen

13. Mai
Maifest in Schiefbahn 

Erster Schlemmerabend bei Edeka
Offizielle Eröffnungsfeier: Zum ersten Schlemmerabend hatte 
Martina Keil in den neuen Edeka Markt in Schiefbahn eingeladen 
– ein offenes Event für alle, aber auch eine Einladung an alle Be-
teiligten des Projektes. Der Zuspruch war enorm, die Atmosphäre 
toll: Auf den Kassen stapelten sich die Jacken und Mäntel, da die 
aufgestellten Garderoben dem Andrang, da ja auch Eröffnungsfei-
er, nicht gewachsen waren. Essen konnten die Gäste an Bierzelt-
garnituren zwischen den Produktregalen, die Auswahl an Speisen 
und Getränken war reichhaltig. Das Schlemmerabend-Konzept 
wird regelmäßig in den Märkten in ganz Deutschland angeboten.

30 Jahre Schiefbahner Werbegemeinschaft
Das neue Jahr fing gut an für die Schiefbahner Werbegemeinschaft: 

Rund 140 Gäste kamen zur 

Jahresauftaktveranstaltung bei BMW Kirsch in Mönchengladbach, 
denn 2012 besteht die Werbegemeinschaft 30 Jahre. Vertreter aus 

Rat und Verwaltung, natürlich 
die Einzelhändler aus Schief-
bahn, aber auch die Spitzen 
der Werberinge in Willich, 
Anrath und Neersen waren 
gekommen. Vorsitzender 
Rainer Höppner stellte 
einige Gäste persönlich 
vor und betonte das gute 
Miteinander mit der Stadt 
und den Vereinen vor Ort 
in Schiefbahn. Musikalische 
Untermalung gab es von der Mu-
sikschule „dal segno“ und dem 
Chor „Tonköpfe“. Außerdem 
gab es Leckereien am Buffet von 
Lepsy’s Fischrestaurant sowie 
Weine von Hesker und Biere der Bolten-Brauerei zu probieren.

Frühlingsfest im Stahlwerk
Zum Frühlingsfest lädt der Werbering Willich vom 23. bis 25. 
März ins Stahlwerk ein. 
Auf dem Programm stehen Sport- und Tanzvorführungen, Inter-
views, eine Demonstration der Rettungshundestaffel des DRK 
Kreis Viersen, Musik vom Shanty-Chor aus Hüls, der Redhouse-
Jazzband so wie eine Clown- und Zauberschau für Kinder mit 
„Wolfelino“. Samstagabend kommen die „Bläck Fööss“ ins Stahl-
werk. Den Auftakt macht am Freitagabend die Band „BIG*DIG & 
THE SIDECHICKS“. Im Gründerzentrum präsentieren sich über 40 
Mini-Firmen der Fontys Hogeschool: Die Studenten stellen sich 
mit einer Vielzahl pfiffiger Geschäftsideen vor – vom Flashbag 
(Handtaschenbeleuchter) über den Charitree als Spende für einen 
guten Zweck bis zum Tischlagerfeuer für Marshmallows. 

Entlang der Wasserachse gibt es über 120 Stände mit Kunst-
handwerk, Schmuck, Lederwaren, Frühlings-Deko, Leckereien 
zum Mitnehmen oder für die Verpflegung vor Ort - von Bratwurst 

und Steak vom Buchenholzgrill, Pommes und 
Reibekuchen über Crêpes und Naschereien. 
Auch Fahrgeschäfte, Kinderkarussell, Bungee-
Trampolin oder Hüpfburg werden in diesem 
Jahr wieder aufgebaut. Im hinteren Teil der 
Wasserachse (Richtung Wekeln) ist ein großer 
Trödelmarkt geplant. und im Schatten des Was-
serturmes dürfen Kinder ihre Trödelsachen an 
den Mann bringen. Die Unternehmer im Stahl-
werk Becker und in den Gewerbegebieten Münch-
heide können sich mit einem Tag der offenen 
Tür und verkaufsoffenem Sonntag beteiligen. 
Die Werbering-Mitgliedsunternehmen Autohaus 
Tölke & Fischer und Opel Dresen stellen zudem 
rund 50 Auto aus ihren Automarken vor. Beim 
verkaufsoffenen Sonntag von 13 bis 17 Uhr in der 

Willicher City geht es als Hauptpreis um eine Wochenendreise für 

zwei Personen nach Berlin. 
In den Mitgliedsunter-
nehmen in der Innenstadt 
können Buchstaben gesam-
melt werden und daraus 
ergibt sich das Lösungswort. 
Teilnahmekarten gibt es am 
Sonntag im Zelt im Stahl-
werk; hier ist auch am Abend 
die offizielle Auslosung. Die 
Teilnahmekarten müssen im 
Laufe des verkaufsoffenen 
Sonntags in den Geschäften 
der Innenstadt abgestempelt 

werden.

Rekordzahlen bei der 9. Willicher Hochzeitsmesse
Am Ende waren es mehr Aussteller, mehr Gewinne, mehr Besu-
cher als je zuvor bei der 9. Willicher Hochzeitsmesse im Foyer 
der Stadtwerke. Insgesamt zeigten 29 professionelle und spe-
zialisierte Aussteller ihr Leistungsspektrum. Zu sehen waren 
schön gedeckte Tische, ausgefallene Dekorationen, erlesene 
Hochzeitstorten, individuell gestaltete Einladungen, festliche 

Frisuren, funkelnde Ringen, märchenhafte Brautkleider oder Bei-
spiele besonderer Locations. „Eine Messe zum Anfassen, Fühlen, 
Schmecken und Ausprobieren“, sagt Mitorganisatorin Roswitha 
Heintges. Die Gewinne beim Preisausschreiben ergaben am Ende 
ein Volumen im Gesamtwert von zirka 3.000 Euro. Die 10. Wil-
licher Hochzeitsmesse ist am 3. März 2013.

Küppers Nachfolger von Commans
Peter Küppers ist der neue 1. Vorsitzende des Anrather Werbe-
rings und damit Nachfolger von Friedhelm Commans. Küppers 
geht seine neue Aufgabe mit Schwung an: „Es ist eine breite 
Bereitschaft da, die Zukunft aktiv und gemeinsam zu gestalten. 
Der Branchenmix stimmt, wir sind sehr gut erreichbar und aus-
reichend Parkplätze gibt es auch.“ Werbering und Bevölkerung 
sollen in Zukunft mehr gemeinsam umsetzen: „Wir als Werbering 

wollen der gesamten Bevölkerung verstärkt aufzeigen, was Anrath 
wirklich zu bieten hat.“ In diesem Zusammenhang sei auch an die 
Produkt- und Dienstleistungssuch-
maschine auf dem Internetauftritt 
des Anrather Werberinges erin-
nert:  www.anratherwerbering.
de/produktsuche.php 
„Als Werbering möchten wir mehr 
Mitglieder gewinnen, Kaufleute, 
Dienstleister, Freiberufler, Ge-
werbetreibender und Handwer-
ker. Wir sind überzeugt davon, 
dass uns auch eine verstärkte 
Zusammenarbeit mit anderen 
Gruppen wie zum Beispiel den 
Vereinen oder der Freiwilligen 
Feuerwehr Anrath weiterbringt. Außerdem soll der gute Kontakt 
zu Stadtverwaltung und Politik gehalten und ausgebaut werden. 
Auch zukünftig werden wir uns aktiv bei der Stadtentwicklung mit 
einbringen.“

Bohème-Orchester Maifest an Muttertag
Zum Maifest lädt die Schiefbahner Werbegemeinschaft wieder an 

Muttertag ein: Los geht es am 13. Mai um 11 Uhr. 
Die Geschäfte haben von 13 bis 18 Uhr geöff-
net. Ist das Wetter gut, wird das Fest bis 20 Uhr 
verlängert. 

Neben den bekannten Aktivitäten wie den ko-
stenlosen Kinderaktionen und –attraktionen 
sowie den Bühnenaktivitäten der Vereine, 
wird es in diverse neue Walking-Acts und eine 
zusätzliche Bühne mit einer „Senioren-Plaza“ 
geben. Dort wird ein Café aufgebaut, dazu 
spielt ein Bohème-Orchester Musik der 40er 
und 50er Jahre. Zudem treten Stelzenkünst-
ler auf und das Ensemble „Kroft“ unterhält 
mit Straßencomedy..

City Live
Impressionen

Foto: Holter

Foto: Privat

Foto: Dill
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Was wäre die Kultur – in diesem Falle die Festspiele - ohne die fi-

nanzielle Unterstützung aus der Wirtschaft? Erfreulicherweise ist 

es dem Kultur-Marketing gelungen, ab der kommenden Spielzeit 

Willicher Unternehmen als neue Sponsoren zu gewinnen.

Begeisterung für Salzburg - und jetzt für Neersen
Zum Beispiel die Firma Klartext – Grafik Messe Event GmbH mit Sitz 

in Münchheide. Seit zwei Jahren ist Nadine Caris im Unternehmen und 

als Assistentin der Ge-

schäftsleitung nah dran 

an Ulrich W. Knevels und 

Conrad B. Kriwet. Letz-

terer ist ein großer The-

aterfreund, begeistert 

sich seit Jahren für die 

Salzburger Festspiele. 

Die Willicherin Nadine 

Caris, die das Freilichttheater in Neersen seit Grundschultagen kennt, 

machte beide Geschäftsführer mit den Festspielen Schloss Neersen 

bekannt. „Im vergangenen Jahr haben wir unsere Betriebsfeier mit einer 

Aufführung der ‚Sunny Boys‘ verknüpft und unsere Mitarbeiter mit ihren 

Partnern dazu eingeladen – und alle waren begeistert, auch die, die zum 

ersten Mal im Theater waren.“ In der kommenden Spielzeit wird Klartext 

an der Gestaltung der zweiten Abendpremiere mitwirken. Angedacht ist 

die Einrichtung einer Art Lounge im Schloss-

hof mit Essen und Trinken und ein kleines 

Premierengeschenk. Darüber hinaus wird 

das Unternehmen die Tribünen-Rückwand 

neu gestalten. Caris: „Wir sind ein Grafik 

und Eventunternehmen – unser Know-How 

möchten wir in unser Sponsoring auch ein-

bringen.“ Übrigens hat Klartext auch die An-

regung für das Sponsoren-Logo gegeben, das alle Unterstützer für ihre 

Werbezwecke auf der eigenen Homepage oder auf Geschäftsunterlagen 

nutzen können.

„Aha“-Effekt beim Kunden
Als Werbemaßnahme in eigener Sache begreifen auch Sabine und Hans-

Jörg Schmitz ihr Sponsoring 

für die Festspiele. Deshalb 

gehören die DKV-Versiche-

rungsfachleute aus Willich 

ab Sommer zum Kreis der 

Firmen, die das Theater un-

terstützen. „Wir haben schon 

viele Werbemaßnahmen 

ausprobiert und wollten mal 

wieder neue Wege gehen. Der Aufruf im WIR-MAGAZIN (Ausgabe 03/2011; 

die Red.) brachte uns auf die Idee, uns im Bereich des Sponsorings zu 

engagieren“, sagt Hans-Jörg Schmitz. Er verspricht sich einen „Aha-Ef-

fekt“ bei seinen Kunden: „Die Theaterbesucher kommen aus demselben 

Einzugsgebiet wie unsere Kunden. Und da wir das Festspiel-Logo auch 

auf unserer Homepage und anderen Werbemitteln verwenden dürfen, 

wird die Verbindung hergestellt.“ Zu einer Aufführung wollen Sabine und 

Hans-Jörg Schmitz im Sommer rund 30 Kunden einladen: „Das soll für 

uns ein kleines Event werden – und für unsere Kunden eine Gelegenheit 

sein, die Festspiele kennenzulernen.“

Unterstützung vom ersten Tag an
Seit es den Trägerverein 

und ein Sponsoring-Kon-

zept gibt – dies war im 

Jahr 1997 - unterstützen 

die Stadtwerke Willich 

als „Offizieller Haupt-

förderer“ die Festspiele 

im Schloss Neersen. „Als 

lokaler Energieversorger 

ist es uns ein Anliegen, uns für die Region einzuset-

zen. Aus diesem Grunde sponsern wir Projekte und 

Vereine vor Ort. Die Festspiele hatten und haben 

dabei immer eine hohe Priorität“, erklärt Stadtwer-

ke-Chef Albert Lopez. Manch einer wird sich noch 

an die so genannte „Bunte Kuh“ erinnern, ein Klein-

transporter, der mit Festspielwerbung bemalt war 

und zum Fuhrpark der STW gehörte. 

Unterstützt werden von den Stadtwerken alle Auf-

führungen des Hauptstücks. Die Besucher des Pre-

mierenabends erhalten darüber hinaus ein kleines 

Präsent zur Erinnerung. Ebenfalls Sponsoren sind 

die Wasserwerke; in diesem Jahr präsentieren sie einen Großteil des 

Rahmenprogramms, zu dem wie immer Kindertheater, Lesungen und 

musikalische Darbietungen gehören. Neben der finanziellen Unterstüt-

zung nutzen die Stadtwerke die Festspiele aber auch in eigener Sache. 

Rund 50 Sonderkunden aus Industrie und Handel sowie deren Begleitung 

werden zu einer Aufführung der Festspiele eingeladen. Im vergangenen 

Jahr wurde vor Beginn des Theaterstücks der Kleine Sitzungssaal des 

Schlosses bei einem gemeinsamen Essen genutzt, um die bestehenden 

Kontakte zu vertiefen. „Wir haben festgestellt, dass viele Unternehmer 

zwar in Willich ihre Firma haben, nicht aber ihren Wohnsitz; und demnach 

auch nicht wissen, dass es hier Festspiele mit hohem Anspruch und hoher 

Qualität gibt“, sagt Christian-Mario Sagner, Leiter Vertrieb und Marke-

ting. Die Resonanz auf das Event sei so positiv gewesen, dass es in diesem 

Sommer eine Neuauflage geben wird. 

Geschäftsführer Lopez ergänzt: „Bei 

einer derartigen Anzahl von Kunden 

aus den unterschiedlichsten Bereichen 

treffen viele Interessen aufeinander, 

die man schwerlich an einem Abend 

bedienen kann. Bei den Festspielen 

allerdings gelingt dies hervorragend. 

Veranstalter und Kunden verbindet ein gemeinsames Schauspiel, über 

das man sich auch im Anschluss in lockerer Atmosphäre austauscht. Dies 

eignet sich bestens zur Kontaktpflege und unterstützt unseren Gedanken 

von Networking. Wir freuen uns bereits auf unsere Veranstaltung am 28. 

Juni.“

Kultur im QuartalKultur im Quartal
Festspielprogramm – Vergnügen für die Zuschauer, Mehrwert für Sponsoren

Diese Unternehmen unterstützen die Schlossfestspiele: 

Stadtwerke- und Wasserwerk Willich, Klartext Grafik-Messe-

Event, Willicher Nachrichten, Seiko Optical Europe, Welle Nie-

derrhein, thp treuhandpartner, Stadtwerke Krefeld, Volksbank 

Mönchengladbach, Hans Brocker KG, Prangenberg & Zaum, DKV 

Schmitz, biw Bank-Heimatinvest und die Westdeutsche Zeitung.
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65 Aufführungen wird es geben vom 10. Juni bis 12. August: Die Vor-

bereitungen für die 29. Saison der Festspiele Schloss Neersen laufen 

auf Hochtouren. 

Neben dem Kinderstück „Eine Woche voller Samstage“, das am 10. Juni 

Premiere hat, gibt es ab 16. Juni die Shakespeare-Komödie „Was Ihr 

wollt“ in der Inszenierung der Festspiel-Intendantin Astrid Jacob: Nach 

einem Schiffbruch strandet Viola auf der Insel Illyrien. Ihr Bruder Seba-

stian scheint den Sturm nicht überlebt zu haben, und so schlägt sie sich 

allein durch und tritt in die Dienste von Herzog Orsino - als Knabe verklei-

det und mit dem neu gewählten Namen Cesario. Orsino will das Herz der 

Gräfin Olivia gewinnen. Doch trauert diese um den Verlust des Bruders 

und weist den Verzweifelten ab. Nun hofft er, der hübsche Cesario könne 

die Angebetete vielleicht erweichen. Dass diese sich Hals über Kopf in 

den vermeintlichen Jungen verliebt, war so allerdings nicht geplant. Und 

so entspinnt sich ein Shakespeare-typisches Perpetuum Mobile der un-

glücklich Liebenden....

Am 14. Juli hat „Bezahlt wird nicht“ Premiere, eine Farce von Litera-

turnobelpreisträger Dario Fo. In dieser aberwitzigen Komödie haben 

die Frauen die Nase voll: Miete, Strom und Gas sind längst nicht mehr 

zu bezahlen, die Preise im Supermarkt gestiegen. Also rufen Antonia 

und Margherita kurzerhand aus: „Bezahlt wird nicht!“, und der Aufstand 

beginnt. Die Frauen des Ortes machen mit, greifen ab was abzugreifen ist: 

Zucker, Butter, Hundefutter wird eingetütet, der Supermarkt wird erfolg-

reich geplündert! Aber wohin mit der Beute? Die Ehemänner, die schließ-

lich ehrliche, treue Bürger sind, dürfen es nicht erfahren und schon gar 

nicht die gefürchtete Staatsmacht. In ihrer Notlage erweisen sich die 

Frauen als durchaus kreativ. Und so wird das höllische Verwirrspiel für 

die Zuschauer zum himmlischen Vergnügen. Die in den 1970er Jahren 

geschriebene Farce wurde vor dem Hintergrund der Wirtschaftskrise 

aktuell überarbeitet. Entstanden ist eine zeitlose Satire in der Tradition 

der Comedia dell‘arte.

Foto: Privat

Das Programm wird abgerundet von Kindertheaterstücken, Figurenthe-

ater, Lesungen und Musik. Infos zu Preisen, Abos, Terminen und Orten 

gibt’s auf www.festspiele-neersen.de sowie im Kultur-Kalender der 

Stadt Willich, der an vielen Stellen in der Stadt ausliegt, unter anderem 

auch in den vier Stadtteilbüros. Kartenverkauf und Reservierung wie 

immer beim Kulturteam der Stadt Willich (Albert-Oetker-Str. 98, Telefon 

0 21 54 / 9 49- 6 30), nur Kartenverkauf auch in den vier Stadtteilbü-

ros, in der Willicher Buchhandlung (Grabenstraße 23 in Willich) und bei 

Schreib- und Spielwaren Erren (Markt 7 in Willich).
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Jakoby-Immobilien jetzt an der Hochstraße
Jakoby Immobilien hat eine neue Adresse: Christiane Jakoby ist mit 

ihrem Willicher Immobilienbüro vom Ringofenweg an die Hochstraße 47 

in Willich-Schiefbahn gezogen. Gemeinsam mit ihren Mitarbeiterinnen 

Marita Wurll 

und Viola Thiele 

betreut die 

Immobilienmak-

lerin und Bank-

fachwirtin seit 

16 Jahren Käufer 

und Verkäufer 

von privaten 

und gewerb-

lichen Immobi-

lien in Willich, 

Düsseldorf und Umgebung. Neben  dem Verkauf und der Vermietung 

von Wohn- und Gewerbeimmobilien bietet Jakoby Immobilien auch die 

Vermittlung von Kapitalanlagen und weitere Lösungen in den Bereichen 

Finanzierung, Hausverwaltung und Wertermittlungen an.  www.jakoby-

immobilien.de

The Year“, die nur einmal in diesem Jahr nach Deutschland ging. Mit 

dieser Auszeichnung wurde sein Einsatz für die Deutsche Frisörbranche 

aufgrund seiner Vorstandstätigkeit bei der Intercoiffure Deutschland 

belohnt. Vor drei Jahren entwickelte er den ersten und bisher einzigen 

Marketing Award für Deutsche Frisöre. „In unserer Branche gibt es viele 

fachliche Auszeichnungen, die Kollegen bei besonders guter Arbeit ge-

winnen können. Was mir fehlte, war eine Auszeichnung für besonders 

erfolgreiche und gute Marketingideen der Branche. Vor drei Jahren ist 

es mir dann gelungen, mit Unterstützung der deutschen Haarkosmetik-

Eine Spende geht nach Schiefbahn und ein Preis nach Anrath

Neues aus der Wirtschaft

Halle 22 spendet 600 Euro für den Kinderschutzbund
Es wurden 600 Euro für die Willicher Kinder: Edith Gribs-Lintner (Mitte), 

Inhaberin des Fitness- und Gesundheitsstudios Halle 22, übergab die 

Spende an Gudrun Schö-

ninger vom Vorstand 

des Kinderschutzbund 

Willich. Das Geld stammt 

aus einer Aktion im De-

zember: „Wir hatten uns 

verpflichtet, für jedes neu 

hinzugekommene Mitglied 

10 Euro zu spenden – bei 

60 neuen Verträgen kam 

diese Summe zusam-

men“, erklärt Studioleiter 

Thomas Mathes. Außer-

dem ist die Halle 22 Mitglied im Kinderschutzbund und macht auch beim 

alljährlichen Kinderfest mit. www.halle22.de

Würth eröffnet Verkaufsniederlassung in Münchheide IV
Pünktlich im Zeitplan, nach nur vier Monaten Bauzeit, eröffnete die Adolf 

Würth GmbH & Co. KG am Neubuschweg 83 in Münchheide IV ihre neue 

Verkaufsniederlassung. Die Halle wurde im Stile eines Baumarktes ein-

gerichtet und bietet auf einer Verkaufsfläche von 600 Quadratmetern 

zirka 4500 Artikel für Handwerker und Gewerbetreibende: Produkte aus 

den Bereichen Holz, Bau, Metall, Elektro, Sanitär und Kfz, sowohl für Nutz-

fahrzeuge als auch für den landwirtschaftlichen Verkehr. Außerdem gibt 

es Arbeits- und Schutzkleidung. 

Unser Foto zeigt (von rechts) Bauherr Bernt Lücke, Niederlassungsleiter 

Frank Peters, Shopleiter Jörg Marcus sowie den 1. Stellvertretenden Bür-

germeister Guido Görtz, bei der offiziellen Eröffnung.  

www.wuerth.com.

Anrather Friseur bei der Night Of The Stars in Paris
Jedes Jahr trifft sich im Herbst die Spitze der internationalen Friseur-

branche in Paris zur „Intercoiffure Night Of The Stars“. Begehrte Awards 

werden in dieser Nacht an verdiente Frisöre verliehen. Guido Paar aus 

Anrath erhielt gleich zwei Auszeichnungen. Zum einen erhielt er den 

„Knight Award“ und zum anderen die Auszeichnung „Personality Of 

Immobilien und Wein: Zwei Umzüge an die Hochstraße

Neues aus der Wirtschaft

industrie, einen Marketingaward ins Leben zu rufen, den wir in diesem 

Jahr bereits zum dritten Mal erfolgreich durchgeführt haben. Es gab in 

diesem Jahr 11 Sieger, die Preise für insgesamt 30.000 Euro erhielten. 

Damit ist unser Award „Diamond Ideas“ bereits fester Bestandteil der 

Branche und wird bald auch in anderen Ländern durchgeführt.“ erklär-

te uns der Frisörunternehmer. Durch seine regelmäßigen Auftritte vor 

vielen Deutschen Frisören im Namen von Ĺ Oréal hat er sich in der Deut-

schen Frisörlandschaft inzwischen einen bekannten Namen gemacht. 

www.paarfrisoere.de

Vinothek Hesker jetzt an der Hochstraße in Schiefbahn
Die Vinothek Hesker hat eine neue 

Adresse: Vom ML RAUM WERK anno 

1897 zog das Fachgeschäft an die 

Hochstraße 70 in Schiefbahn. Im 

Sortiment sind natürlich vor allem 

Weine, wobei Inhaber Manuel 

Hesker den Schwerpunkt auf deut-

sche Weine legt, in der Regel von 

Winzern, die er persönlich kennt. 

Jeden ersten Donnerstag im Monat 

stellt er in einer offenen Weinpro-

be einen davon vor. Außerdem gibt 

es Weine aus Übersee und Europa 

sowie Sekt, Prosecco, Brände und 

Liköre, Öle, Essige und andere Fein-

schmeckereien, sogar handgeschöpfte Schokolade. Ausgewählte Teesor-

ten des Teehauses Ronnefeldt sowie Kaffee der Privatrösterei Hummen 

in Kempen runden das Sortiment ab. Auf Wunsch und nach Vereinbarung 

führt Hesker Verkostungen auch in Firmen durch. Alle Produkte werden 

auch als Präsente angeboten.  www.vinothek-hesker.de

Selbstmarketing: Coaching für Chefs und Mitarbeiter
Market me! heißt die Geschäftsidee, mit der sich Janina Pernsot gerade 

selbstständig gemacht hat. Die 29-jährige Diplom-Kauffrau bietet Coa-

ching und Beratung für Unternehmer an, in den Bereichen Selbstmar-

keting und Organisation. „Wie organisiere ich meinen Job, meine Firma? 

Wie organisiere ich mich selbst?“ Das sind Kernfragen für erfolgreiches 

Arbeiten, auch um gesundheitlichen Gefahren 

wie Burn-Out vorzubeugen“, erklärt Janina 

Pernsot. Wichtig für den Unternehmens-

erfolg sei es auch zu reflektieren, wie das 

Unternehmen und sein Chef sich gegenüber 

dem Kunden präsentiert: „Es geht nicht nur 

ums Business – auch als Person selbst muss 

man sich gut verkaufen.“ Pernsot bietet au-

ßerdem Bewerbertrainings für kommende 

Auszubildende an. www.market-me-now.

de

HPV-Solar GmbH

Unterbruch 26
47877 Willich

Tel. 02154 - 5523
Fax 02154 - 7612

info@hpv-solar-gmbh.de
www.hpv-solar-gmbh.de

Foto: Privat

Foto: Privat Foto: Privat

Foto: LWS

Foto: LWS

Foto: LWS

Foto: Privat
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Ramshof – Philosophie des Genusses
Neues Event im Neersener Landgut: Kochen mit dem Küchenchef

Wer einen ausgefallenen Rahmen sucht, um einen besonderen Tag zu 

einem unvergesslichen Erlebnis werden zu lassen, ein glanzvolles Fir-

menjubiläum begehen oder einfach einen stilvollen Abend in einem un-

vergleichlichen Ambiente verbringen möchte, ist im Landgut Ramshof 

von jeher an der richtigen Adresse. Denn die Familie Stieger, die das 

traditionsreiche Anwesen in der vierten Generation bewirtschaftet, 

legt nicht nur Wert auf perfekte Gastlichkeit und vollendeten Genuss 

– hinter dem Restaurant und Hotel Ramshof verbirgt sich eine Philoso-

phie, die den Gast das Außergewöhnliche spüren lässt.

Zu dieser Philosophie gehören auch immer wieder neue Ideen und Ver-

anstaltungsreihen, die ein besonderes Erlebnis versprechen. Ideal dafür 

ist der neue Gebäudetrakt, der auf zwei Etagen Gastlichkeit vermittelt: 

im unteren Bereich mit Kaminzimmer und „Stiegers Weinwirtschaft“, im 

Obergeschoss mit den Tagungs- und Veranstaltungsräumen für bis zu 

120 Personen und dem Blickfang des „neuen“ Ramshofes: dem Turm. Er 

beherbergt die Smokers Lounge im Erdgeschoss und das so genannte 

„Oval Office“, einen Raum für bis zu 15 Personen eine Etage höher.

Wichtiges Herzstück des Neubaus ist die großzügige, neue Küche. Hier 

ist Matthias Stieger verantwortlich für die „Küchenmeisterey“ – und 

hier finden ab sofort Kochkurse der besonderen Art statt: Einmal im Mo-

nat können Kochlustige unter seiner Leitung ausgefallene Menues aus 

hochwertigen Zutaten kochen, jeweils passend zur Saison. „Alle Arbeits-

schritte der fachmännischen Zubereitung werden detailliert erläutert 

und geübt. Kochen können zwischen 8 und 16 Personen, essen natürlich 

mehr. Dazu können die Teilnehmer Partner, Freunde oder Verwandte ein-

laden – natürlich nach vorheriger Anmeldung“, erklärt der Küchenchef. 

Gekocht wird ab 13.30 Uhr zirka vier Stunden lang, danach wird angerich-

tet und gemeinsam gegessen. Alle Teilnehmer erhalten eine persönliche 

Rezeptmappe und eine Kochschürze.

Die nächen Termine sind:
24. März: 	Fisch, Meeresfrüchte und Krustentiere
14. April:	 Frühlingserwachen mit Spargel und Bärlauch
18. Mai: 	 Maibock, Scholle und Co.

Stieger: „Diese Termine sind für offene Kochgruppen gedacht, zu denen 

man sich einzeln anmelden kann. Wenn sich Gruppen aus Unternehmen 

für ein solches Event interessieren, können wir natürlich gesonderte Ter-

mine vereinbaren.“

Landgut Ramshof

Ramshof 1

47877 Willich

Tel.: 02156 / 95 89 0

Email: stay@ramshof.de
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500 Euro für die Umweltstation in Neersen
Freude über eine großzügige Unterstützung: Anita Reimann, Inhaberin 

von Physio 22, Therapie und Prävention, spendete für die Erweiterung 

der Umweltstation im Neer-

sener Schlosspark 500 Euro. 

Wegen akuten Platzmangels und 

einer steten Ausweitung des 

Angebotes der Umweltstation 

auch für Erwachsene ist der 

Erweiterungsbau dringend not-

wendig. Willichs Umweltberater 

Charly Hübner: „Die gesamten 

Kosten müssen über Sponsoring 

finanziert werden.“ 

Die Schulbiologische Station im 

Schlosspark Neersen entstand 

2002 im Rahmen der Umge-

staltung und Erweiterung des Parkgeländes. Sie liegt direkt am renatu-

rierten Nebenarm der Cloer und ist gleichzeitig Stützpunkt des NABU 

(Naturschutzbund Deutschland) in Willich. 

Ein kleines Holzhaus ist Ausgangspunkt für unterschiedlichste Natu-

rerlebnisangebote. 2009 wurde ein Naturerlebnisgarten angelegt - mit 

Kräutergarten, Kräuterspirale, Weidentipi, einer Wildbienen-Nistwand 

und vielem mehr. 

Unter fachkundiger Anleitung 

wurden und werden hier Kinder 

für die Natur begeistert und 

sensibilisiert. Spielerisch wird 

dabei ihr Wissen und Umwelt-

bewusstsein erweitert. 

Auf unserem Bild freuen sich 

über die Spende von links 

Susanne Scherzer-Bartzsch 

(NABU), Willichs Technische Bei-

geordnete Martina Stall, Anita 

Reimann (Physio 22 Willich), 

Monika Wagner (Eva Lorenz Umweltstation), dahinter Umweltberater 

Charly Hübner.

Unterstützung für die Naturbiologische Station im Schlosspark

Neues aus der Wirtschaft

Foto: Privat

News aus gutem Hause - oder:
Sei erfolgreich und sprich darüber.

Nelly-Sachs-Weg 1
47877 Willich

T + 49 | 0 | 2154| 605702
F + 49 | 0 | 2154| 605703
M + 49 | 0 | 173 | 9 215141

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Unternehmenskommunikation

Marketing

Redaktionsbüro (WIR-Magazin!)

Web-Contents

Korrektorat

Übersetzungen

@info@b-text.de
www.b-text.de

Mit uns kommen Sie ins Gespräch!

Birgit Fliege

Jeder Sportverein macht es vor: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist eben
nicht nur etwas „für die Großen”. Gerade für kleine und mittelständische
Unternehmen ist sie der beste und günstigste Weg, um bekannt zu werden.
Das bestätigt übrigens jede Industrie- und Handelskammer.

Auch in Ihrer Firma gibt es gute Gründe, einmal in der Zeitung zu stehen:
ein Dienstjubiläum, das neue Service-Angebot, der Erfolg auf der
Fachmesse oder das Engagement Ihres Unternehmens für eine karitative
Einrichtung.

Strategisch geplant baut Presse- und Öffentlichkeitsarbeit konsequent das
gewünschte Image Ihrer Firma auf, schafft größere Bekanntheit und
größeres Vertrauen beim Kunden. Was letzten Endes für Sie mehr Umsatz
bedeutet. Es wäre doch schade, wenn nur Ihre Mitbewerber diese
Chance nutzen würden.

Wie Ihre Strategie aussehen könnte?
Sollen wir Ihnen ein paar Möglichkeiten vorstellen?
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Kleines Jubiläum wird mit Erbsensuppe und Würstchen gefeiert

Namen & Nachrichten
Unterstützung für Schüler-Firma, Regio-Portal für Unternehmen

NAMEN & NACHRICHTEN

WiFö: Beste Ergebnisse für Kommunikation und WIR
Die „Bestandspflege in der Wirtschaftsförderung“ war Gegenstand 

einer Studie, die neun Studenten der Fachhochschule für Öffentliche 

Verwaltung NRW Abteilung Duisburg in Kooperation mit der Wirtschafts-

förderung der Stadt Willich durchgeführt haben. Die Leitung hatte Prof. 

Dr. Falko Schuster, betreut wurde die Gruppe bei der Stadt von Andrea 

Ritter und Christan Hehnen von der Wirtschaftsförderung. 

Zur „marketingorientierten Betrachtung“ gehörten ein systematischer 

Überblick über die Gewerbegebiete und deren Bestand, die Darstellung 

und Analyse des Einzelhandelsbestandes, eine Analyse der Aktivitäten 

der Wirtschaftsförderung sowie ein Vergleich mit Nachbargemeinden. 

In einer Blitzumfrage hatten die Studenten die Unternehmen in der Stadt 

Willich nach ihrer Bewertung des Wirtschaftsstandortes Willich gefragt. 

Als verbesserungswürdig wurden die DSL- und ÖPNV-Problematiken sowie 

die schwierige Situation des Willicher Einzelhandels und der Ortsteile 

empfunden. Wünschenswert ist für die Willicher Unternehmer auch die 

Verbesserung der Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen den in 

Willich ansässigen Unternehmen. Durchaus positiv bewertet wurde die 

Arbeit der Wirtschaftsförderung selbst: Die Bekanntheit der Ansprech-

partner liegt bei 66 Prozent, die Zufriedenheit mit den Dienstleistungen 

bei 55 Prozent. Besonders gelobt wurde die Kommunikation mit dem  

Team der Wirtschaftsförderung: Dabei erreichte das WIR-MAGAZIN 

einen Spitzenwert von 75 Prozent der Befragten, die es „sehr gut“ 

oder „gut“ finden. Dafür ein herzliches Dankeschön.

Beigeordnete unterstützt Schülerfirma „PaintedT“
Willichs Schulbeigeordnete Brigitte Schwerdtfeger ist ins Textil-Geschäft 

eingestiegen. Konkret hat sie Anteile an einem Unternehmen gekauft. 

Ihre Wahl fiel dabei auf „PaintedT“: ein junger und aufstrebender, eher 

noch als „Regionalplayer“ zu bezeichnender Konzern des Lise-Meitner-

Gymnasiums in Anrath. Dort nämlich haben Schüler der 9. Klasse im 

Rahmen von JUNIOR (juniorprojekt.de) im Differenzierungsfach Mathe-

Politik das Unternehmen „PaintedT“ aus der Taufe gehoben. Die Firma 

hat wirklichkeitsähnliche Strukturen, jeder Schüler hat eine spezielle 

Aufgabe. Die Kids bedrucken T-Shirts mit selbstgestalteten Comic Figuren 

und bieten ebenso Klassen-Shirts an. Fürs Basiskapital verkauft man 90 

Anteilsscheine im Wert von 10 Euro an interessierte Unterstützer. Kein 

Wunder, dass sich die Beigeordnete nicht zweimal bitten ließ: „So etwas 

muss man unterstützen – ich finde das schon wichtig, dass Schüler früh 

einen Einblick ins Wirtschaftsleben bekommen.“ 

Auf unserem Bild (von links) „Marketingleiter“ Jonah Manske, Alina 

Gruner, „Vorstandvorsitzender“ Daniel Steinmetz und Beigeordnete 

Brigitte Schwerdtfeger. Foto: plu/Pressestelle Willich

Dating-Plattform für Unternehmer
Zusammenarbeit über Grenzen hinweg – im Rahmen des Projektes REGION 

OHNE GRENZEN ist nun die online Matchmaking-Plattform www.nutze-

den-unterschied.eu für Unternehmer der Region Rhein-Maas-Nord ent-

wickelt worden. Ziel dieser Website ist es, Unternehmen aus der Region 

zu informieren und zu vernetzen, sowie die Betriebe zu zukunftsfähigen 

Ideen zu inspirieren und für die Chancen des grenzüberschreitenden 

Handelns zu begeistern. Dies bildet die Grundlage für die Entwicklung 

konkreter Kooperationen und Innovationen in einzelnen Branchen, aber 

natürlich auch über Branchengrenzen hinweg. 

„Es handelt sich um eine Art Dating-Website für Unternehmer“, bestä-

tigt der verantwortliche Projektleiter Ed Morel. „Unternehmen können 

kostenlos ein Unternehmens-profil anlegen und somit auch von interes-

sierten Betrieben gefunden werden. Außerdem können Sie online auf die 

Suche nach dem passenden Geschäftspartner gehen und Suchanfragen 

stellen, auf die andere reagieren können.“ 

Mittlerweile haben sich über 100 Unternehmen angemeldet und damit 

ihre Offenheit für grenzüberschreitende Zusammenarbeit signalisiert. 

Das Motto „Nutze den Unterschied“ zielt bewusst darauf ab, den indivi-

duellen Mehrwert deutsch-niederländischer Geschäftskontakte hier im 

Grenzgebiet herauszustellen. So können die Unternehmen durch ihren 

grenznahen Standort optimal von den regionalen Unterschieden profi-

tieren und diese gewinnbringend einsetzen. 

www.nutze-den-unterschied.eu

Fotowettbewerb: „Niederrheinische Gärten“
Alle Hobby-Fotografen im Geschäftsgebiet der Sparkasse Krefeld sind 

aufgerufen, sich am Wettbewerb „Ihr Foto im Sparkassen-Kalender 

2013“ zu beteiligen. Die zwölf schönsten Aufnahmen zum Thema „Nie-

derrheinische Gärten in den Jahreszeiten“ werden als Monatsbilder 

abgedruckt. Nach dem Einsendeschluss am 31. Mai 2012 wählt eine 

Jury pro Kalendermonat drei Fotos aus. Vom 18. Juni bis 2. August kann 

online über die zwölf Lieblingsfotos abgestimmt werden. Am 3. August 

werden die Sieger bekannt gegeben. Für ein veröffentlichtes Foto wird 

eine Prämie in Höhe von 200 Euro gezahlt. Unter allen Teilnehmern 

werden zusätzlich noch einmal 200 Euro verlost. Informationen zu den 

Teilnahmebedingungen im Internet unter www.sparkasse-krefeld.de/

fotowettbewerb.

Sauber: Willi Wisch feiert 10. Geburtstag
„Willi Wisch“ feiert seinen zehnten Geburtstag – und mitfeiern wollen 

am 24. März beim Großreinemachtag freiwilliger Bürger vor allem die 

Gemeinschaftsbetriebe Willich (GBW), in deren Händen die Saubermach-

aktion jetzt zum Jubiläum liegt. Und GBW-Chef Bernd Kuhlen kommt zur 

Feier des Tages nicht mit leeren Händen: „Wir haben uns bei den GBW die 

saubere Stadt, die Stadtreinigung schon lange auf die Fahnen geschrie-

ben. Deshalb werden wir alle freiwilligen Helfer aktiv am 24. März noch 

mehr unterstützen - und unter anderem mit Manpower, Kleinkehrmaschi-

nen und Leichtmüllverdichtern anrücken und mithelfen.“ 

Seit zehn Jahren also machen sich Bürger freiwillig am Willi-Wisch-Tag um 

die Sauberkeit in allen Stadtteilen verdient, sammeln Müll und machen 

sauber - und in diesem Jahr geht es am Samstag, 24. März, um 9 Uhr an 

folgenden Treffpunkten los:

Neersen: Feuerwehr Niersplank und Minoritenplatz

Anrath: Feuerwehr Schottelstrasse und Martinsplatz

Schiefbahn: Fernsehturm und Hubertusplatz

Willich: Schützenplatz und McDonald‘s Halskestrasse

Foto: Privat



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · März 2012

26 27

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · März 2012

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Willicher Firma mit Neuerung auf der CeBIT

Format: 83 mm x 60 mm - 4-c

Wir sind ganz in Ihrer Nähe!
Und beraten sie gerne in allen Versicherungsfragen.

DKV Deutsche Krankenversicherung AG

Service-Center 
Sabine Schmitz & Hans-Jörg Schmitz
Von-Rolf-Straße 4, 47877 Willich, www.dkv-schmitz.de

Ich vertrau der DKV

Einfach anrufen:

0 21 54 / 9 40 40

Schon im Vorfeld haben viele Gruppen, Vereine und Schulen ihre Teilnah-

me zugesagt, aber natürlich sind daneben auch alle Bürger aufgerufen, 

mitzumachen und dann am Aktionstag gerne gesehen. Eine Reihe von 

Sponsoren konnte gewonnen werden: Niersverband, Lankes Entsorgung, 

die Firmen Gerke, Alba und Leiendecker, die Stadtwerke Willich, Spar-

kasse Krefeld, McDonald‘s, De Bütt und Neersener Kaufmannschaft 

sind mit von der sauberen Partie. 

Gegen 12 Uhr gibt’s, so Kuhlen, eine „gemeinsame Abschlussveranstal-

tung im Schlosskeller mit Erbsensuppe, Würstchen, Getränken und auch 

kleinen Präsenten für die freiwilligen Helfer - ob groß oder klein.“ Also 

mitmachen, spontan zum Treffpunkt kommen und Willi Wischs zehnten 

Geburtstag zu einer sauberen Sache machen – auch für die Stadt 

Willich. Weitere Infos rund um die Aktion gibt’s unter Telefon 02154 – 

949174.

Bankgeschäfte mit Personalausweis
Künftig benötigt man für Bankgeschäfte nur noch seinen neuen Perso-

nalausweis – das zeigte die Bundesdruckerei gemeinsam mit dem IT-

Dienstleister XCOM AG sowie dessen konzerneigener Bank biw AG auf 

der CeBIT in Hannover. Bei der biw AG können Interessenten künftig ihr 

neues Konto bequem und rechtssicher von zu Hause aus eröffnen. Sie 

brauchen dafür nur noch ihren neuen Personalausweis. 

Das bisher bei einer Online-Kontoeröffnung notwendige und aufwändige 

Postident-Verfahren entfällt. Der Kunde spart Zeit und hat schneller 

Zugriff darauf. Zudem kann der Ausweis und die sechsstellige, per-

sönliche Ausweis-PIN für die Legitimation im Online-Banking genutzt 

werden. Um den neuen Personalausweis einzubinden, nutzen XCOM und 

biw den eID-Service sowie Berechtigungszertifikate der Bundesdrucke-

rei. “Wir sehen den neuen Personalausweis als sicheres und praktisches 

Legitimationsmittel in Bankprozessen“, sagte Dirk Franzmeyer, Vorstand 

der XCOM AG, bei der Vorstellung der Anwendung auf der CeBIT.

Masterabeit über Willicher Geothermie
Klaus Vogel ist Student der RWTH Aachen. Der Anrather studiert Geo-

ressourcenmanagement mit der Vertiefung Umweltmanagement und 

bereitet in Kooperation mit der Stadt Willich seine Masterarbeit vor: eine 

Studie, die das energetische und wirtschaftliche Potential der oberflä-

chennahen Geothermie in der Industrie untersucht. Daher bitte Vogel die 

Willicher Unternehmen bereits jetzt um Mithilfe, denn er bereitet eine 

Umfrage vor für Firmen in Münchheide. Anschließend werden die Daten 

statistisch ausgewertet und im Hinblick auf verschiedene Möglichkeiten 

untersucht. 

Absicht und Ziel der Umfrage erklärt er so: „Die Stadt Willich hat im 

Bereich der Geothermie einen bedeutenden Standortvorteil, da die 

geothermische Ergiebigkeit im gesamten Stadtgebiet besonders hoch 

ist. Die Unternehmen im Stadtgebiet können diesen Standortvorteil 

hervorragend nutzen und langfristig ihre Energiekosten deutlich senken 

sowie einen erheblichen Beitrag für den Klimaschutz leisten. Durch diese 

Umfrage sollen Informationen über das energetische und wirtschaft-

liche Potential der Geothermie im Industriegebiet Münchheide ermittelt 

werden.“ 

Dazu bitte er um die Beantwortung folgender Themenbereiche:

	Eine grobe Einschätzung der Energieverbräuche (Heizung •	

Warmwasser) der Unternehmen, um die potentiellen Kosten- 

und CO2-Einsparungen statistisch auswerten zu können.

	Inwieweit kennen die Unternehmer den Einsatz der ober-•	

flächennahen Geothermie? Dies soll Aufschluss darüber 

geben, ob die Beratung über die Geothermie im gewerb-

lichen Bereich intensiviert werden kann/muss.

	Besteht die Möglichkeit, den Einsatz der oberflächennahen •	

Geothermie im gewerblichen Bereich in Münchheide auszuweiten?

Mehr Informationen bei Klaus Vogel, Klaus.Vogel@rwth-aachen.de

Umweltschutzpreis für Willicher Unternehmer
Auch in diesem Jahr können sich wieder Willicher Unternehmen um den 

Umweltschutzpreis bewerben. Der Willicher Umweltschutzpreis hat 

das Ziel, das Umweltengagement der Bürger gezielt zu fördern. Wichtig 

ist, Umweltprobleme zu erkennen, sich Fachwissen anzueignen und 

zur Lösung des Problems beizutragen. Unternehmen können sich zum 

Beispiel Gedanken machen, wie der Energieverbrauch gesenkt werden 
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könnte. Oder wie die benötigte Energie ressourcenschonender herge-

stellt werden könnte. Vielleicht wurden bereits einige Maßnahmen um-

gesetzt, die von ihrem innovativen Gedanken her für eine Bewerbung um 

den Willicher Umweltschutzpreis geeignet wären. Abgabetermin ist der 

10. Oktober 2012. Alle wichtigen Informationen zur Bewerbung finden Sie 

unter www.stadt-willich.de.

Neubau im Landgut Ramshof eröffnet
Das Gastronomen-Ehepaar Henny und Leo Stieger sowie ihr Sohn und 

Chef der „Küchenmeisterey“ Matthias haben im Landgut Ramshof 

den Erweiterungsbau eingeweiht. Das neue Gebäude hat zwei Etagen: 

im unteren Bereich mit Kaminzimmer und „Stiegers Weinwirtschaft“ 

sowie zusätzlichen Gasträumen, im Obergeschoss Tagungs- und Veran-

staltungsräume für bis zu 120 Personen, ausgestattet mit modernster 

Klima- und Veranstaltungstechnik. Ebenfalls im Neubau ist die großzü-

gige, neue Küche. Blickfang ist der Turm mit Smokers Lounge im Erdge-

schoss und dem „Oval Office“ für bis zu 15 Personen in der ersten Etage. 

www.ramshof.de

Einwohnerzahlen: Willich wächst, der Rest schrumpft
Die neuen Zahlen in Sachen Willicher Bevölkerungsstatistik liegen vor 

- und es bleiben stadtweit die alten: Im Januar 2012 gab es statistisch 

52.738 Bürger in der Stadt (26.073 Männer und Jungen, 26.665 Mädchen 

und Frauen). Was ziemlich genau dem Stand im Januar 2006 entspricht: 

Seinerzeit waren es 52.765. Allenfalls bei der Betrachtung nach Ortstei-

len ergeben sich Verschiebungen: Nur in Willich (mit Wekeln) wohnen 

aktuell 22.346 und damit mehr Bürger als 2006 (21.981), die anderen 

Ortsteile schrumpfen: In Schiefbahn (aktuell 12.107, 2006: 12243), Anrath 

(11.441/11.636) und Neersen (6.844/6995) wohnten 2006 mehr Menschen 

als heute.

IHK: Vollständigkeitserklärungen bis 1. Mai

Die Vollständigkeitserklärungen (VE) für das Berichtsjahr 2011 können ab 

sofort im Online-Portal der IHK, dem sogenannten VE-Register (www.ihk-

ve-register.de) hinterlegt werden. Darauf weist der Deutsche Industrie- 

und Handelskammertag (DIHK) die verpflichteten Unternehmen hin.

Das Register als zentrale Informations- und Kommunikationsplattform 

bietet einen Rundum-Service für das Hinterlegen der VE. Neben aus-

führlichen Fragen und Antworten gibt es beispielsweise Checklisten 

und Erläuterungen zur elektronischen Signatur. Die gesetzliche Frist zur 

Hinterlegung für das Jahr 2011 endet am 1. Mai 2012. DIHK-Umweltexperte 

Armin Rockholz betont: „Die Einhaltung dieser Frist kontrollieren die zu-

ständigen Landesvollzugsbehörden. Unternehmen, die den Abgabeter-

min nicht einhalten, müssen mit Geldbußen rechnen.“Ab dem 2. Mai 2012 

wird im Register die Adressenliste der Unternehmen veröffentlicht, die 

bei der zuständigen Industrie- und Handelskammer (IHK) eine Vollstän-

digkeitserklärung abgegeben haben.
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5 Fragen an...
... Olaf Starck, Team Sport 
und Koordinator Mission 
Olympic

WIR: Gemeinsam mit Ihrer Kollegin Sonja Janssen 

sowie dem Geschäftsbereichsleiter Schule Sport 

Kultur, Bernd Hitschler-Schinhofen, koordinieren Sie 

die erste Teilnahme der Stadt Willich beim bundes-

weiten Städtewettbewerb „Mission Olympic“ von 

Coca Cola und dem DOSB -– und sind gleich ins Finale 

gekommen. Ende Juni heißt es „Willich bewegt sich“: 

Dann muss sich Willich in der Kategorie „mittlere 

Stadt“ mit dem anderen Finalisten Troisdorf messen. 

Dazu wünschen Sie sich noch die Unterstützung der 

Willich Firmen. Was genau sollten diese tun?

Starck: Der große „Tag der Bewegung im Alltag“ ist am Freitag, 29. Juni, 

von 8 bis 16 Uhr. An diesem Freitag sind verschiedene Institutionen wie 

Behörden, Schulen, Kitas, Privatpersonen und Gruppen gefragt, Bewe-

gungsangebote zu präsentieren. Und eben auch Unternehmen. Ziel ist 

es, möglichst viele Menschen zum Mitmachen zu bewegen. Dabei geht 

es nicht um ausgereifte Betriebssportprogramme, sondern um Kreativi-

tät, möglichst originelle Ideen. Man kann sportlich das nutzen, was sich 

sowieso am Arbeitsplatz findet oder was dort räumlich möglich ist: Zum 

Beispiel Aktenordner stapeln oder Kniebeugen auf dem Firmenparkplatz 

machen. Die Angebote sollen etwa 10 bis 30 Minuten dauern. Alle Aktivi-

täten in den Zeitspannen werden gezählt und gehen in die Wertung des 

Finales ein.

WIR: Was heißt, die Aktivitäten werden gezählt?

Starck: Jede Gruppe bestimmt eine Person, die zählt, wie viele Personen 

was machen. Der Zähler bekommt vorher eine Einführung vom Veran-

stalter.

WIR: Wer mitmachen möchte, kann sich bei Ihnen melden?

Starck: Ja, die Teilnehmer müssen sich spätestens bis Mai bewerben, das 

läuft über die Stadt und den Stadtsportverband. Am 31. Mai werden alle 

Aktivitäten an die Veranstalter gemeldet. Zurzeit sprechen wir verschie-

dene Firmen gezielt an und stellen den Wettbewerb vor. Unter anderem 

die Unternehmen, die sowieso mit Sport und Bewegung zu tun haben. 

Wobei das wie gesagt keine Bedingung ist. Außerdem bekommen die 

Firmen noch ein Anschreiben von uns.

WIR: Wie wird der Tag ablaufen?

Starck: Start ist im Willicher Freizeitzentrum, dann wird eine Bewegungs-

Achse über die „Bütt“ bis in die City geschaffen.

WIR: Was haben Unternehmen davon, wenn sie sich beteiligen?

Starck: Zunächst einmal den Spaß und die Gelegenheit, sich zu präsentie-

ren. Außerdem können sich lokale Unternehmen mit auf den offiziellen 

Karten von Coca Cola und DOSB präsentieren. Sollte Willich gewinnen – 

das wird im November bekannt gegeben – und das Preisgeld von 35.000 

Euro bekommen, wird diese Summe für den Willicher Sport verwendet.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

Als Anschubfinanzierung für das große Mission Olympic-Finale erhielt die 

Stadt Willich von Coca-Cola einen Scheck über 30.000 Euro. Auf unserem 

Foto von links nach rechts: Joachim Broch Stadtsportbund, Josef Heyes 

Bürgermeister, Karl Müller Coca-Cola, Olaf Starck und Sonja Janssen vom 

Team Sport, Geschäftsbereich Schule Sport Kultur.
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Wirtschaft trotzt den Risiken
IHK veröffentlicht Konjunkturbericht für die Region

Die regionale Wirtschaft beurteilt ihre derzeitige Lage nach wie vor als 

gut. Sie erwartet für das Jahr 2012 eine weitere Verbesserung, jedoch 

weniger deutlich als noch vor vier Monaten. Dennoch dürfte die Erho-

lung auf dem Arbeitsmarkt weitergehen. Dies ist das Ergebnis der ge-

meinsamen Konjunkturumfrage der Industrie- und Handelskammern 

Düsseldorf und Mittlerer Niederrhein zu Jahresbeginn 2012, an der sich 

850 Unternehmen mit 85.000 Beschäftigten beteiligt haben. „Die Wirt-

schaft trotzt bislang den Risiken und koppelt sich derzeit noch von der 

teils rezessiven Entwicklung in der EURO-Zone ab“, kommentiert Dr. Die-

ter Porschen, Hauptgeschäftsführer der IHK Mittlerer Niederrhein, das 

Ergebnis der Konjunkturumfrage. Derzeit beurteilten 42 Prozent der 

Unternehmen ihre Lage als gut. Nur 11 Prozent der Betriebe befänden 

sich in einer schlechten Lage. Laut Porschen sei die Nachfrage nach In-

vestitionsgütern im Jahresverlauf 2011 weiter angestiegen. Nicht nur die 

regionale Wirtschaft habe ihre Kapazitäten merklich ausgebaut. Die in 

den ersten drei Quartalen weiter dynamische Nachfrage aus dem Ausland 

hätte auch der hiesigen Industrie viele neue Aufträge gebracht. Und da 

die Unternehmen ihre Mitarbeiterstämme nicht nur gehalten, sondern 

zusätzliche Arbeitsplätze geschaffen hätten, habe auch der private 

Konsum die Konjunktur gestützt. Überraschender vor dem Hintergrund 

der Staatsschuldenkrise in der Euro-Zone und einer nachlassenden welt-

wirtschaftlichen Dynamik sei, dass die regionale Wirtschaft weiter von 

einer Aufwärtsbewegung im Jahr 2012 ausgehe. Allerdings habe sie ihre 

Erwartungen in den letzten Monaten etwas zurückgenommen. So erwar-

teten jetzt 30 Prozent der Betriebe nach 32 Prozent im letzten Herbst 

eine Verbesserung ihrer Geschäftslage, und 20 Prozent nach zuvor 16 

Prozent befürchteten eine Verschlechterung. Einer der Gründe hierfür 

sei eine sich langsamer entwickelnde Industrienachfrage - insbesonde-

re aus dem Ausland. Zwischen den Branchen existierten insgesamt nur 

wenige Unterschiede. Industrie-, Großhandels- und Dienstleistungsun-

ternehmen befänden sich in einer ähnlich guten Lage. Insbesondere die 

Industrie habe ihre Erwartung jedoch nach unten korrigiert, auch wenn 

die Optimisten weiterhin noch leicht in der Überzahl seien. Einzig der 

Einzelhandel falle etwas gegenüber den anderen Branchen ab. Sowohl 

die Lagebeurteilung als auch die Erwartungshaltung sei hier nur nahezu 

ausgeglichen.  Obwohl die Betriebe nicht mehr ganz so optimistisch wie 

im Spätsommer seien, hielten sie an ihren expansiven Investitions- und 

Beschäftigungsplänen fest. Weiterhin planten 24 Prozent, mehr Mitarbei-

ter einzustellen, während nur 12 Prozent der Unternehmen ihre Beschäf-

tigtenzahl reduzieren müssten.
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Thomas Halbe
Schützenwesen besser als 

soziale Netzwerke

Unternehmer
Portrait

Es war der 1. Mai, der Tag der Arbeit vor zehn Jahren, da hat Thomas 

Halbe sich selbstständig gemacht. Ein Entschluss, den er nie bereut hat, 

obwohl er zuvor als IT-Leiter in einem Amerikanischen Konzern für des-

sen europäische EDV verantwortlich war und zwischen den Hauptstädten 

Europas hin- und her jettete. Zu dieser Position hatte sich der gelernte 

Service-Geräte-Techniker hochgearbeitet, indem er mehr und mehr sein 

Hobby – die EDV – zum Beruf gemacht hatte.

„Was habe ich davon, wenn ich die Flughäfen schon am Geruch erken-

ne, aber meine Kinder nicht aufwachsen sehe“, beschreibt er die Ab-

wägungen, die bei seiner Entscheidung eine Rolle gespielt haben. Die 

Töchter waren damals acht und zehn Jahre alt, seine Frau Renate war 

bereit, das Risiko mitzutragen und ihm den Rücken frei zu halten. „Fa-

milie ist ein Wert, der sonst in unserer Gesellschaft mit Füßen getreten 

wird“, sagt er. Er sah die Chance, seine Verantwortung in diesem Bereich 

stärker wahrzunehmen und gründete „IT-Beratung Halbe“, eine kleine 

Firma, die IT-Support für solche Firmen anbietet, die dafür keine eigenen 

Mitarbeiter einstellen. „Unsere Zielgruppe ist der Mittelstand mit 10 bis 

150 Mitarbeitern“, sagt er. Dabei geht es vor allem darum, die Systeme 

der Firmen vor Angriffen von außen zu schützen: „Hacker sind auf dem 

Vormarsch. Wenn man in seinen EDV-Systemen personenbezogene Daten 

von Kunden hat, kann man zur Rechenschaft gezogen werden, wenn die-

se gehackt und missbraucht werden.“ Schon so mancher 

IT-Leiter habe sich in zivilrechtlichen Prozessen vor dem 

Kadi wieder gefunden. „Da ist dann mindestens der Job 

weg“, beschreibt er das Risiko – aus dem sich die Chancen 

für seine Firma ergeben. Die ist nach Anfängen, in denen 

er allein von zuhause in Schiefbahn aus tätig war, auf vier 

Mitarbeiter angewachsen, und hat Gewerberäume am 

Siemensring: „Wir beraten was zu tun ist, damit das Kind 

nicht in den Brunnen fällt, denn Prävention ist besser als 

Obduktion.“ 

In diesem Betrieb bildet er auch aus. „Das ist die Verant-

wortung, die ich für die jüngere Generation übernehmen 

kann“, sagt er über die Motivation. „Werte lassen sich am 

besten durch Vorleben vermitteln.“ Darum geht es ihm 

auch bei seiner Mitgliedschaft in der St. Sebastianus-Bru-

derschaft Schiefbahn. Hier ist der geborene Düsseldorfer 

Vorstandsmitglied und zweiter Pressewart. Reizvoll am 

Schützenwesen fand er vor allem die generationenüber-

greifenden Aktionen, bei denen man gemeinsam Spaß ha-

ben kann, Kameradschaft und Verantwortung übernimmt 

– und diese Werte mühelos an junge Menschen weitergibt. 

„Eine sinnvolle Alternative zu der vermeintlichen Realität 

sozialer Netzwerke“, sagt Halbe.

Halbe weiß, wie wichtig Spaß im Leben ist und sucht be-

wusst Entspannung im Lachen. „Ein Lacher täglich muss 

sein.“ Wenn es ganz schlimm ist, schaut er sich einfach 

zwischendurch auf Youtube etwas Lustiges an. Sein Favo-

rit ist derzeit Chin Mayer, der in einer Sendung mit Markus 

Lanz anhand von „Fuselanleihen“ und „SSO – Suff Sammel 

Obligationen“ Mechanismen der Finanzkrise erklärt. „Die 

Kabarett-Vorstellungen der Willicher Kultur kommen mir 

da ebenfalls wie gerufen“, sagt er.

Eine weitere Möglichkeit zu entspannen ist für ihn der Wassersport. Nach 

und nach erwirbt er die Zertifikate als Skipper auf Sportbooten in Bin-

nen- und Seegewässern. „Das ist mein neues Hobby, das ich sogar mit 

meiner Frau Renate gemeinsam betreiben kann“, sagt er. Die beiden sind 

seit mehr als 25 Jahren verheiratet: „Und das ist richtiges Glück.“
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